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8o,uremeutspreiS r ins Haus durch Träger zugestellt , monattcch 70 Pfg..
5rrtc [jfi lürli4 Ml. 2.10. In der Lrpedctton und den Ablagen adgeholt, monmlrch

L « der Post bestellt und dort abgebolt Ml . 2.10, durch den Briefträger
in» Hau» gebracht Ml. 2.52 uterteljLhrvch .

Siedaktton »nd Sxpeditt »« »
Lmfenswatze 24.

Telefon: Pr. 128. — Postzeitung «liste : Ar. 8144.
Gprrchstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mitrag».

Uedaltion »schlutz : /̂,10 Uhr vormittag ».

Inserate t di« einspaltige, kleine Zeile, - der deren Raum 20 Pfg . . Lokal-Inserai «
billiger, » ei gröberen Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In «

seraten für nächste Nummer vormittag » ' /i ? Uhr . Größere Ju êrate
^

müssen
tag« zuvor , spätesten » 8 Uhr nachmittag«, aufgegeben lern. — Geschastlminoe »
der ^ ^ edttion: »ormittag » ' /,8 —1 und nachmittag » von 2 — /,7 Uhr.

r . 15 ' Erstes Klatt. Karlsruhe , freitag den 18 . Januar 1907. 27. JaKrgang.
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Oneere heutige Rümmer umfaßt
glätter mit zufammen 6 ©eiten.

Vas Zentrumöjocb.
Geschrei der Regierungstruppen über das

- >u,sjoch richtet sich nicht gegen die 10jährige
irtschaft des Zentrums , der das deutsche
dir agrarische Auswucherung, die abenteuer -

Aolonialpolitik, die Mißerfolge der auswärti -
PoMik, die Erstarrung der Sozialreform , den
eiivnhnsinn und die Steigerimg der indirekten
-x» z» danken hat, sondern im Gegenteil gegen

Versuch des Zentrums , durch Anwendung seiner
- Etnrischen Machtmittel dieser Berantwor -

fich zu entziehen. Daß das Zentrum vor
unzurechnungsfähigen Regierung in die

" ttou gedrängt wurde , war ein Himmelge-
für diese Partei , die endlich doch einmal die

.»ende Aufklärung ihrer langmütigen Wähler
' en mußte. Die Wahlparole der Regierung
ihres Kaffcrnkartells zielt demnach nicht auf
ä« kerung , sondern auf eine noch stärkere An»
ung des Zentrumsjochs hin . Die demokrati-
Elementc sollen geschwächt, und die feudale

g gestärkt werden. Ob nun die Absicht der
mg gelingt, das Zentruni zu vermindern ,

ob , wie zu erwarten , die Wahlparole versagt,
^ cn Fällen tritt die notwendige Folge ein, daß
Zentrum zu seiner reaktionären Volksfeind -
Politik zurückkchrt und sie noch verschärft,

nphiert das Zentrum , so wird die Regierung
ihn, Frieden schließen , und Kuhhandel und
nregierung" werden munter fortgesetzt , als
garnichts geschehen wäre . Das Zentrum wird
r regierungstreu , und die Regierung wieder
nistreu, und die Zeche bezahlen die Massen,

klerikale Reaktion, die Ausbeutung des Volks
der Oberherrschaft der allein seligmachenden
wird also weitergeftihrt und die durch die

unter dieser Voraussetzung verstärkten Demo-
nrlemente des Zentrums haben nur die Auf-

die Wähler bei guter Laune zu erhalten und
reaktionäre fromme Grundrichtung zu der»

c« : Zentrumsopposition mit . schnesdigen
undZcntrunisumfälle mit regierungsfähigen

"igungen werden wieder Trumpf .
Lallte aber, was ziemlich unwahrscheinlich ist, das

»kartell und die Regierung dem Zentrum
Niederlagen bereiten, so wird die zukünftige'

cklung im deutschen parlamentarischen Leben
recht verschlimmert werden. Dann werden die
ervativ- fendalen Elemente des Zentrums die

rgcn zurückdrängen, und die Partei wird
rächt wieder sich zur Rcgierungsfrömmigkeit

riickwrwandelu . Das Zentrum wird dann durch
charften Eifer die Gunst wieder zu gewinnen
ten . Es handelt sich also nur um die zwei

leiten : daß entweder die Regierung noch
klerikaler wird , oder das Zentrum noch etwas
ungssrommer. Eine günstigere Gestaltung

Hvrlamentarischen Verhältnisse in der Richtung
iWren Entwicklung kann nur dadurch herbei»
ri werden , daß die Sozialdemokratie sowohl

Hmtrum, wie alle bürgerlichen Parteien , na>
auch die Liberalen , zurückdrängt.

, Zentrum von heute ist längst nicht mehr die
sionspartei aus der Zeit des Kulturkampfes .

. Windthorst bat einst entgegen den Feudalen im
m gegen die Erhöhung des Getreidezolls

88 Pf . auf 1 Mk. gestinunt. Heute sind die
»msagrarier auch mit dem 5 (4 Markzoll
zufrieden . Ueberall, wo das Zentrum die
hat , übt es unerträglichen Druck und rohesten

Zarismus . Beichtstuhl , Maßkrnge , Fäuste ,
: l, Dreschflegel sind seine geistigen Waffen.

Mt ein Zentrum für das Parlament , für die
cklichkeit der großen Städte und für die groß

Presse : dieses Zentrum versucht anstän
Kampfesweise und iibt demokratische Me-

>*=••• In den dunklen und entlegenen Winkeln
^ trnmsherrschaft aber herrscht eine brutale

nokratie und eine unflätige , twr keinem
§ der Verblödung und Verleumdung znrück-
:>

be Schmuhpresse. Wenn sich das Zentrum
in die Opposition gezwungen, gern den Aw
ibt , als ob jenes für die größere Oeffent
ivilisierte Zentrum das wirkliche Zentrum
t an jene gerichtskundig gewordenen Aus
. .en erinnert , die das Zentrum in Ober¬
in seinem Kampf gegen die polnischen Ri

veriibt hat . Die Enthüllungen über den
ublterrorismus des Zentrums , die im März

den Kopp- Prozeß in Benthe» brachte , sind
unvergessen . Der Fürstbischof Kopp , der als
-l gegen ein polnisches Blatt anftrat, mußte
nach einigen Verhandlnngstagen erschreckt die
Surückziehen, weil die ersten Zeugenaussagen

eine solche Fülle von Belastungsmaterial
das Zentrum beibrachten , daß der Verheeren¬

ation durch die Gerichtsverhandlung schleu -
n Ende bereitet tverden mußte . Wie die im

-er herrschende nationaliiberale Partei und
, rgfiskus die Zentrumsarbeiter und die
eniokratie drangsalierte , so mißbrauchte in
esien das Zentrum und die katholische Kirche

- cht , uni die politische Betätigung und die
heit der polnisch Gesinnten und der

emokraten zu vernichten. Man predigte
m Kirche gegen die zentrunisfeind -

» Rotzlöffel "
, sondern mau wandte auch alle

^
n Schreck- und Zwangsmittel an , uni die

dh ^zentrumtztreu zu stimmen. lieber jenen
iichen Mißbrauch geistlicher Gewalt sei nur

Stelle aus den Gerichtsverhandlungen
P-Prozesses als Zeugnis wiedergegeben:

Die Sozialdemokratie hat im verflossenen Reichs¬
tag , wie sie es auch im nächsten tun wird , dem
Reichskanzler Wilhelms II . , dem Fürsten Bülow,
die Mittel zur Fortführung seiner Politik verwei¬
gert . Daß das ein ganz verwegener Akt der Reichs -
eindschaft war , darüber sind sich alle Vaterlands -

„Der Stellenbesitzer Kulisch , der das polnische
Blatt las statt das Zentrumsorgan , bekundete
unter seinem Eide :

„Pfarrer Böhm sagte : Wer zur Kirche hält ,
darf nur die Gazeta Katholika lesen . Vor
einiger Zeit war mir ein Kind gestorben. Ich
begab mich zu Herrn Pfarrer Böhm mit der
Bitte , mein Kind zu beerdigen. Der Pfarrer
fragte mich , ob ich Geld bei mir habe . Als
ich verneinte, rief der Pfarrer : „Du Lump,
Du willst wohl pumpen ? Mache , daß Du
fortkommst !" Als ich den Herrn Pfarrer
fragte , wie ich denn mein Kind begraben solle,
versetzte er : „Das ist mir sehr gleichgültig,
wenn Du kein Geld hast , dann begrabe Dein
Kind hinter den Zaun .

""
Das ist das Zenttumsjoch , von dem das deutsche

Volk befreit werden muß. Diesen Befreiungs¬
kampf aber vermag nur die Sozialdemokratte zu' ühren, während jeder Erfolg der bürgerlichen
Parteien auf Kosten des Zentrums nur die völlige
Versöhnung der Regierung mit dem Klerikalismus
bewirken würde.

tfi

rischen Ankündigungen - den Mund vollgenommen,
sondern sie hat als etwas Selbstverständliches ge¬
tan . was zu tun — nach der nationalliberalen
Nattonalzeitung — die unerläßliche Pflicht der
nationalliberalen Partei gewesen wäre. Sie hat
„dieser Art des Regierens ihre Unterstützung ver¬
sagt"

, sie hat „der Regierung , wie sie jetzt ist . und
dem System, wie wir jetzt regiert werden, keinen
Pfennig " bewilligt. Und jetzt — so veränderlich
find die Zeiten ! — kann man in allen nattonallibe -
ralen Zeitungen , einschließlich der Nattonalzeitung ,
lesen , daß das eine Schmach und eine Schande ge¬
wesen sei .

Herr Nebel , Chefredakteur der Nationalzer -
tung nennt sich nicht umsonst Paul Limans Freund .
Auch er kann anders !

Zur Veichstagrwahkkewegung.
In Baden .

Aus dem 2 . Wahlkreis .
In Kirnbach sprach am Sonntag in einer sehr gut

besuchten Versammlung Genosse Flaig aus Hornberg .
Der Verlauf der Ver 'ammluag Ivar sehr lufriedenstellend.
E» war das erste Mal , daß wir hier ein Lokal zur Ver¬
fügung hatten.

Aus dem 5 . Wahlkreis .
Freiburg . Untere Versammlungen sind durchweg

gut besucht und überall herrscht eine gehobene freudige
Stimmung . Am Samstag sprach Genosse Kräuter in
einer überfüllten Versammlung in Waldkirch , am
Sonntag in K o l n a u und Winde nreuthe . Genosse
Koch referierte in Köndringen , wo eine sehr statt-

liebensmittel -Preise.
Ci » Pfund

Rindfleisch r
In Amerika In Deutschland Mo teurer in Deutschlu

um
Suppenfleisch 14 bis 19 Pf. 50 bis 55 Pf . » 1 bis 36 Pf .
Schmorbraten 23 „ 42 „ 60 „ 65 „ 23 . 37 „
Roastbeef

Schweinefleisch:
47 „ 56 „ 65 „ 70 „ 14 . 18 .

Rippe 37 bis 47 Pf. 65 bis 70 Pf . 23 bi» » 8 Pf .
Schittkeit . roh 28 „ 56 „ 120 „ 130 ., 74 „ 92 „

Kalbfleisch 47 „ 66 „ 60 „ 70 „ » . 18 .
Hammelfleisch 47 „ 65 „ 60 „ 70 „ 5 „ 18 .
^ lh« 33 „ 51 ., so „ 100 „ . 47 „ 4» .
1 Hase 147 „ 250 „ 300 „ .. iss .
2 Pfund Weizenbrot 23 „ 30 ., 35 „ 7 „ 13 H

Nach dem Buch des deutschen RegienmgSrats Kolb „ Ns Arbeiter
in Amerika " . (Seit Veröffentlichung des Buches hat sich durch Jnkrast -
tteten der neuen Handelsverträge daZ Verhältnis weiter zu Nngmtsteu
Deutschlands verschlechtert .)

freunde vom Grafen Kanitz bis zum Demokraten
Blumenthal vollkommen einig . Der offen ausge¬
sprochene Zweck der Kafferri-Kartellwahle » ist,
unter Führung des Nationalliberalismus im
Reichstage eine Mehrheit zrr schaffen , die dem der¬
zeit geltenden Regierungssystem jede Forderung be¬
willigt .

Es sind erst wenige Monate her, daß die Natio -
nallibcralen das Kriegsbeil schwangen , nicht gegen
die Sozialdenwkratie , sondern gegen das regierende
System : ihm sagten sie ihre unerbittliche Gegner¬
schaft an . Damals , am 1 . November 1906 , schrieb
die Nattonalzeitung , das führende Organ der
Nationalliberalen in Berlin :

Seit Monaten haben wir eine latente Kanzler-
und eine akute Ministerkrisis . In welchen sach¬
lichen, bei der Unvollkommenheit alles Menschen¬
werks unvermeidlichen Momenten unserer poli-
ttschen Entwicklung sie begründet ivären , weiß
niemand . Das druffche Volk kennt als Grund
dieser befremdlichen Erscheinung, die seine Gegen-
wart beunruhigt nnd seine Zukunft bedroht, nur
rin „enr te! est notre plaisir " ( „So gefällt es
Uns .

" Wahrspruch des Königtums vor der Re¬
volution in Frankreich.) . . . Wenn es aber
auch ein unveräußerliches Recht der Krone ist,
sich über die Bedürfnisse der Gegenwart sowie der
nahen Zukunft himvegzusetzen , so ist es nicht mii».
der ein souveränes Recht des Reichstages, dieser
Art des Regierens seine Unterstützung z« ver¬
sagen .

Dir nativiialliberale Kartei würde ihre ganze
Vergangenheit verleugnen , wollte sie sich ^

über
diese Pflicht leichtherzig hinwrgsetzcn . Für sie
kann also die Parole »nr lauten :

Der Regierung , wie sie jetzt ist, und dem
System, wie wir jetzt regiert werden, keinen
Pfennig mehr!

Gegen diese Ausführungen des iiattonalliberalen
Zeutralorgans ist in der natioualliberalen Presse
kein Wort des Widerspruchs laut geworden. Da¬
gegen erlaubte sich allerdings die sozialdemokratische
Presse den so plötzlich erwachten großbürgerlichen
Freiheitsdrang zu verspotten nnd zu dem oppo-
sitionellen Treiben der Nationalzeitung gelegent¬
lich zu bemerken :

Schwer zu begreifen ist 's , warum die natio -
nolliberale Partei jetzt ihre Presse losgelasien
hat . Die unsagbare Jämmerlichkeit der national
liberalen Reichstagsfraktion kann sich dadurch
nur noch herrlicher offenbaren.
Die Sozialdemokratie hat nicht mit großspreche -

liche Anzahl Wähler erschienen war. Ja Ebnet trat
dem Genossen Grumbach der Ortsgeistliche entgegen ;
der Herr hätte aber gescheiter geschwiegen, denn er
wurde gehörig abgrsührt . Abends referierte Genosse
G r u m b a ch »n Littemveiler. wo die Versammlung über¬
füllt lvar . Genosse Fh r n e r sprach in 011 o s ch w a n d t
nnd in H e i m b a ch , die Genossen D r o l l nnd Ebne r
in B u ch h e i m und Hugste11en . Neberall war die
Besucherzahl eine sehr starke, trotzdem von den Schruarzen
alle » versucht Ivird , un» die Propaganda zu erfchioerru
oder gar unmöglich zu machen .

A«S dem 7 . Wahlkreis .
Das ZeniramSgewisie». Im Ort . Boten vom

16 . Januar lesen wir aus Zell a . H . :
Im Lötven fand eine stark besuchte Zentrum » -

Bersommlung statt. Der Maler Max Harter , ein
Sozialdencokrat, fragte bei« Vorsitzenden an, ob ihm
da» Wort erteilt werde Er erhielt Bescheid, daß erst
darüber abgestimmt werden müsse. Auf dir Auf¬
forderung des Vorsitzenden , daß wer dagegen sei,
daß ein Sozialdemokrat sprechen dürfe , aufftehen solle ,
erhoben sich die Zentrumsleute wie ein
Mann . Daraus ist ersichtlich, daß di« starke Partei
für ^Wahrheit, Freiheit und Recht" Kritik nicht ver¬
trägt .

Zu dieser großen ulttamontanen Tapferkeit
muß ergänzend folgendes Bild hinzugefügt lver-
den : In dem kulturell sehr rückständigen Dorfe
Niederschopfheim hielt die Sozialdemokratte
am Sonntag eine Wählerversammlung . Dazu
war der katholische Kaplan mit seinem Land¬
sturm erschienen . Als uns« Referent, Genosse
Heising , sein Referat beendet hatte, gingen,
ohne sich vorher zwm Wort zu melden oder sstamen
zu nennen , ein Bauer und schwarzer Schmied, nach
diesen ! ein zweiter los . Als dritter Redner dann
der Herr Kaplan , der mit seinen Getreuen erschie¬
nen war . Als echter Gladbach« Zögling betete er
seinen Zitatcnschatz vor . Da er nicht recht im
Manuskript orientiert war , las er die Sache recht
mangelhaft von: Blatt . Ein Schuljunge von zehn
Jahren hätte es genau so gut gemacht . Zuerst
mußte die längst widerlegte Duniniheit über den
Abg . Singer , derentwegen schon so viele Zentrümler
gerichtlich gebüßt worden find , herhalten : dann kanl
Genosse Bock mit seinem Schuhniacherfachblatt,
dann Kanipfmeier, Bebel, die jüdischen Millionäre
usw . an die Reihe. Lauter alte Ladenhüter , altes
verlogenes oder unsachliches Zeug. So ein Kaplan
setzt eine schöne geistige Kost seinen Getreuen vor,
schätzt deren Intelligenz nicht zu hoch ein. Als Hei¬
sing erwiderte und einige Zitate vom ehemaligen
Zentrumsabg . Reichensperger brachte , war es mit
der Diskussion fertig : gleich schreit der Schmied,
der heilige Stefanus : ^ etzt istr genug I Wollen

wir still fein oder lärmen ?" Darauf fing er an,
ein Lied zu fingen. Andere strampelten mit den
Füßen , so daß es Heising unmöglich war , iveiter
zu sprechen . Heising konnte trotz mehrfachen Ver¬
suchen nicht weiter sprechen. Zurufe : „Halt d '
Gosch ! " kamen von mehreren Seiten , wozu der Herr
Kaplan stillschweigend seinen Segen gab . Hochw.
hätte jedenfalls seinen Schäflcin ein anständiges *
Benehmen beibringen können . Aber die Belehrung
auf des Kaplans alte Ladenhüter hätte gezeigt , wo
die Wahrheit ist, und das schadet dein Zentrum .
Morgens wurden die Plakate , als sie kaum ange¬
klebt waren , auch gleich wieder hernntergerisien.
Das zeigt schon die Kultur dieser schwarzen Ge¬
gend. Auch in anderen katholischen Orten wurden
die Plakate sofort hernntergerisien: die Werke der
Roheit und fanatischen Verhetzung . In Weier
wurde unS das Lokal zum Schwanen noch in letzter
Stunde abgesagt.

Das sind die Früchte der fanatischen Verhetzung ,
wie sie die Ultramontanen betreiben . Gegen diesen
Fanatismus , der mit der Dummheit gepaart ist,
kann man nur sehr schwer ankämpfen . Aber wir
lassen uns die Mühe nicht verdrießen .

Helft was helfen mag , denken die Liberalen. Als
am letzten Freitag der Bürgermeister Kübler von
Kehl-Dorf begraben wurde , sagte der protestantische
Pfarrer in seiner Grabrede n. a . : „Roch in den letzten
Tagen dachte der Verstorbene daran, .

tooS das deutiche
Volk in den nächsten Tagen sagen wird, wenn er gilt,
Deutschlands Ehre zu retten !" Glauben denn
die Liberalen , mit solchen Grab - Wahlreden Eindruck zu
machen ? Eine solche Agitation ist im höchsten Grade an¬
stößig.

Ans dem 9 . Wahlkreis .
Mörsch . Am Mittwoch sprach hier unser Kandidat.

Genosse Eichhorn , in einer überaus stark besuchte»
Versammlung . Wir dürfen hier auf einen erhebliche »
Stimmenzuwachs rechnen .

Ans dem 16 . Wahlkreis .
Wahimachr en gros treibt der Block . So ver-

sendet er an die Postbeamten in der Residenz fol¬
gende Einladung :

„Einladung . Der Vonseiten der liberalen
Parteien aufgestellte Reichstagvkandi »
d a t , Herr Stadtrat und Rechtsanwalt Dr .
W e i l l . hat sich bereit erklärt , über einige die
Postbeamtenschaft näher berührend« Fragen in
einer besonderen Versammlung zn
sprechen . Wir haben die Versammlung auf
Sonntag , den 20 . Januar , halb 11 Uhr (präzis )
in den Gartensaal der alten Brauerei Bischofs,
Herrenstraße 10, anberaumt und laden sämtliche
Kollegen des Wahlkreises ohneUnterschied
der Parteirichtung hierzu freundlich
ein . Freie Diskussion. Frei , Briefträger . Leiser
Bernhard , Ober -Postschaffner . Malzacher , Ober-
Postpraktikant . Saam . Telegraphensekretär.
Schweizer, Ober-Postschaffner . Stoll , Postsekre -
tär . Zimmermann , Ober-Postassistertt .

"

Das ist eine dummdreiste Spekulatton auf die
polittsche Unersahrenheit , weiter nichts . Die Post-
unterbecunten müsien doch wissen , wie bei den bür¬
gerlichen Parteien Versprechen und Halten zweierlei
ist . Warum haben gerade die Postunterbeamten
so viele berechtigte Beschwerden vorznbringen? Doch
nur deshalb , weil die bürgerlichen Parteien , die
im Reichstag die Mehrheit haben , ihre Berfprech -
ungen nie gehalten haben . Wir halten es für aus¬
geschlossen, daß auch nur ein Postnnterbeckmter auf
diese plumpe Wahlmache hereinfällt.

Die Stafforther Blockt-ersamml «»« soll nicht von
15, sondern von 75 Wählern besucht gewesen fein . S »
wird uns von einem Abonnenten unseres Blattes berichtet .
Ueberhaupt seien die Blockversammlungen gut besucht. —
Aa , darauf kommt» nicht imnier an. Unsere Anhänger
haben bekanntrrmatzeu ein viel stärker ausgeprägtes
politisches Interesse, al» die bürgerlichen Wähler und
besuchen daher auch gerne die gegnerischen Ver-
sammlrnge ». Daher der gute Besuch von Blockversamm -
lungeu in Orten , wo für den Block nicht viel zu holen ist.

Amtmann Arnsperger agitiert inuner noch . Vor¬
gestern hat er fich in Heidelsheim beiättgt. Schade,
daß man nicht vorder in Erfahrung bringen kann . ,n
welchen Versammluuge-l Herr Arnsperger als Wahlredner
sich produziert . Wir würden sonst dem Herrn , der wadr -
lich besser daran tun würde, sich auf seine vom Staate
besoldete Tättgkeit zu beschränken, einen gehörigenDämpfer
aufsetzen . Vielleicht will es der Znfall, datz wir den Herrn
noch gelegentlich bei der Sozialistenvernichtung antreffr».
Es soll ihm dann nichts geschenkt bleiben .

Im Reiche.
Nationalliberale «nd Agrarier .

Hocherfreut teilt das Organ des Bundes bet
Landwirte , die Deutsche Tagesztg . mit, daß Herr
Bassermann versprochen habe , dafür zu sor-
gen, daß seine Parteigenossen im Kreise Kaisers¬
lautern für den Vorsitzenden des Agrarier -
bundes , Dr . Rösicke , stimmen , falls di»
Vündler seine, des Herrn Bassennonn Kandidatur
in Rothenburg im erste« Mahlgang unterstützte».
Was tut nicht ein B a s s e r m a n n alles in seine»
Wahlängsten ? IlebrigenS braucht er sich weder vor
seinen eigenen Parteigenosien zu schämen, die in der
Pfalz ein gleiches Bündnis rntt den Düudlern ab¬
geschlossen haben, noch vor den Freisinnigen ,
die sich in Elbing bereit erklärten, Herrn v . O l d em
bürg , den Mann des Staatsstreichs , gleich
im ersten Wahlgang z« untersttitzen .

Bacüfcbe politih .
Tie Differenzen in der Fabrikinspektion

scheinen ziemlich ernsthafter Natur zu sein. WA
wir hören, ist der Leiter dieser Jnstitntton , HerH
Dr . Bittmann , wieder in seinen clltcn Fehle»
verfallen , der gleich zu Anfang seiner Tättgkeit i»
Baden verjchiedeue Differcuzeu pa Folge hott»,



B Zusammenarbeiten derjenigen Kräfte unserer
ischen Fabrikinspektion, die an den W ö r i S »

dafferschen Traditionen feschalten wollen,
scheint mit Herrn Dr . B i t t m a n n schlechterdings
nicht möglich zu sein. Ob in diesem Kampf, der sich
da hinter den Kulissen abspielt und dern bisher
schon die b e st e n und beliebte st en Kräfte
unserer Fabrikinspcktion zum Opfer gefallen sind,
Herr Dr . B i t t m a n n Sieger bleibt, möchten wir
ftu Interesse dieser hochwichtigen Institution einst -
weilen noch bezweifeln . Jedenfalls könnte unserer
Kabrikinspektion, die seinerzeit den besten Ruf
tn ganz Deutschland und darüber hinaus genoß,
kein schlechterer Dienst erwiesen werden, als wenn
» an sie „verpreußcn" würde. Und darum dreht sich
der Kampf , dem jetzt die bewährte und allgemein
geschätzte Fabrikinspektorin Fräulein Dr . Baum
ßum Opfer fällt . Uns dünkt, es sei jetzt gerade
genug Geduld geübt worden. Jedenfalls werden
wir uns fürderhin nicht mehr beschwichtigen lassen .

Deutsche Politik.
Das gcnasführtc Parlament .

Die Tatsache, daß der deutsche Reichstag über
den Stand der Kriegsverhältnisse in Südwestafrika
von der Regierung systematisch hinters Licht geführt
worden ist, wird auch durch den Brief eines Unter¬
offiziers aus Südweftafrika bestätigt, den ver¬
öffentlichen zu können die Sächsische Arbeiterzeitung
in der Lage ist . In diesem, vom 30 . Oktober datier -
ten Schreiben heißt es wörtlich :

„Da es bereits dunkel wurde und die Hottentot¬
ten sich zerstreut, war weiteres Vorgehen zwecklos,
rasteten über Nacht am Ort . Da nach Aussage der
Gefangenen noch eine Werft in der Gegend war
und auch Spuren dahin führten , marschierten wir
morgens in der Richtung. Doch war die Werft ,
als wir am nächsten Tage vormittags ankamen,
bereits verlassen . Rückten an die nächste Waffer-
stelle, wo wir abends ankamen. Signalisten such¬
ten Verbindung mit Narudas -Süd . Diese blitzten
herüber , daß der Oberkapitän der Bondelzwarts ,
Johann Christian , sich in Heirachabis eingefunden,
um Frieden zu machen , sämtlicher Orlog sei einge¬
stellt und wir sollten auf dem schnellsten Wege nach
Liefdood zurück. Inzwischen ist Christian nach
Ukamas gekommen niit seinen Grotzleuten und
hoffentlich wird der Orlog endlich klar. Wenn ihr
diese Zeilen in die Hände bekommt , werdet ihr
alles nähere bereits wissen .

"
Der gute Unteroffizier kannte die deutsche Re¬

gierung schlecht , wenn er vertrauensselig meinte , in
der Heimat werde man schon alles wissen. Er
konnte es nicht ahnen, daß der Reichstag am 13. De¬
zember aufgelöst werden sollte wegen Bewilligung
zu geringer Mittel zum Zwecke der Niederwerfung
eines Feindes , der seit sechs Wochen nicht mehr
existierte.

Ein ehrliches liberales Bekenntnis .
Im Berliner Tageblatt schreibt ein Liberaler , der

eben mitten im Wahlkampfe steht : „Ich behaupte :
die gegenwärtige Kernfrage der Reichstagsauf -
löfung und der bedeutsamste wirtschaftliche Diffe¬
renzpunkt zwischen liberaler und sozialdemokrati¬
scher Arbeiterpolitik , die Kolonial - , Flotten - und
Weltmachtfrage, ist es nicht , welche die Sympathien
der Arbeiter von den liberalen Kreisen frrnhält .
ES ist vielmehr die Anschauung, als ob die Sozial¬
demokratie die einzige , energische Bekänrpferin deS
gegenwärtige» inneren Regierungssystems sei und
insbesondere auch allein den Mut besitze , einmal die
stärkeren konstitutionellen Rechte der Budgetver -
tee»gerung als Mittel zu benutzen , uni der Regie¬
rung den Willen des Volkes und der Volksvertreter
etwas robuster zum Bewußtsein zu bringen .

"
S t i m m tl

Heute so , morgen so .
Am Mittwoch schrieb die Nordd . Allgem. Ztg . :

daß der Aufstand in Südwestafrika seinem Ende
entgegengehe, habe man schon seit Oktober gewußt,
es handle sich aber darum , neue Aufstände zu ver¬
hindern . Am Donnerstag hatte sie das aber wieder
total vergessen , und jetzt heißt es wieder :

Jetzt handelt es sich darum , de» Ausstand nie -
derzuwerfcn. Die Errichtung einer Polizeitruppe
ist eine Frage , die dann erst beantwortet werden
kann. Im Dezember, noch mitten in der Zeit des
Aufstandes, konnte sie nicht erledigt werden.

»Im Dezember" ergab sich nach offiziöser
F e st st e l l u n g und nach sechswöchentlichem
Waffenstillstand der letzte Schlvarm aufständischer
Hottentotten .

Zur Cdahl !
Der große Tag , Vergeltungstag , soll komiuen !
Run , Arbeitsvolk , steh' tapfer ein, steh ' treu I
Der Volksbedränger Ruf hast du vernommen,
Dich drückt ein „Block "

, dich täuscht die Klerisei .
Die Menschenwürde baut mit Stolz auf dich —
Lewähre deinen Ruhm ! Gewaltig brich
Dm Lügen-Bann I Sei eins und hart , wie Stahl !

Zur Wahl !
Arbeiter , Bauern , Bürger , steht zusammen,
Beamte auch ! Wem fiel' das Wählen schwer?
Wer ließe sich zur Hungerschmach verdanimen,
Indessen schwelgt der Hurra -Millionär ?
Wer seine Freiheit liebt, ein gleiches Recht,
Der wähle freil Du arbeitsam ' Geschlecht
Denk' an der Sklavenfrohnd verruchte Qual !

Zur Wahl !
(Nach einem alten Gedicht Karl W e i s e r s,

modernisiert von A d . G .)

Folterungen Politischer in der
Rigaer Geheimpolizei .

(Brief eines Augenzeugen.)
Am Samstag , den 25 . November, wurde icb spät

«m Abend zusammen mit 99 anderen Personen ,
hie im Speisehaus verhaftet worden waren , in die
Leheimabteilung der Rigaer Polizei gebracht . Mit
Ailsnahnie von vier Personen wurden die anderen
An demselben Abend auf freien Fuß gesetzt . In den
vier zurückgebliebenen hatte der Geheimpolizist
Davus angeblich wichtige politische Verbrecher er¬
kannt . Dreie von ihnen wurden einer gründlichen
Leibesvisitation unterzogen und in der Arrestanten -

Elle bei der Geheiinpolizei eingesperrt. Zwei Tage
ng ließ man uns hungern und verhörte uns nicht .

Grgeb«tt der ReichStagSwckhl von 1008
im 8 . Wahlkreis .

(Ausschneiden und aufbewahren).

Amtsbezirke
Gemeinden bezw .

Wahlbezirke.
jugrrril«

a&ae[#nbeitt
luHfta X.

a. Scher ».
Ackern . .
Rencken . .
Faulenbach .
Fursckenbach
Gamshurst .
Großweier .
Kappel-Rodeck
Mösbach . .
Oberacker»

«54 70,6
494 61,
208 96,2

64 61,1
278 74,7
145 64,8
632 45,1
204 85,8
353 63,2

dev gültigen Stimme» fielen auf
Kandidaten fol-evLer Parterfteüung :

Obersasbnch 17l |86,0 — 142 2 — — —
Oensbach . . 264 84,3 9 184 4, 15 —
Ottenhören . . 387 51,0 10 152 10 — — —

Sacbach . . . 276 96,4 2 262 8 — — —
Sasbachried 76,89,6 — 64 2 — — —
Sasbachwalden 841 '62,8 1 206 & — 1 —
Scebach . . . 235 40,9 6 73 16 — — —
Wagshurst . . 216 75,0 10 161 — — — —
Waldulm . . 182.60,4 4 78 25 — — —

b . Baden .
Baden . . . 8227 71,1 811 883 478 — 115 —
Balg . . . . 181 88,4 1 121 86 — — —
Ebersteinbnrg .1

WaldgemLrrttntz ?
I

126 .91,3 1 100 10 _
Ederfteindirr« . .)

Haueneberstei« . 322 78,3 2 218 31 — 1 —
Lichtenthal . . 957 66,9 55 397 186 — 1 —
Oos . . . . 672 65,9 21 287 123 — 2 —
Sandweier . . 315 85,4 252 14 — — —
Stnzheim . . 825 64,7 30 447 55 — — —

<5 Bühl .
Bühl . . . . 717 75,2 111 373 25 28
Steinbach . . 443 59,8 42 203 19 — — —
Altschweier . . 26a 72,6 _ 175 4 — 8 —
Balzhofen . . 91 83,5 _ 75 — — —
Bühlertbal . . 872 69,2 8 533 54 — 4 —
Eisenthal . . 293 65,2 181 9 — — —
Greffern . . . 181 79,6 2 141 1 — — —
Hatzenweier 84 85,3 _ 23 1 — — —
Hildmannsfeld . 44 81,8 — 36 _ — — —
Kavrel - Windeck 397 78,1 _ 305 8 — 1 —
Lauf . . . . 467 63,2 11 267 17 — — —
Leiberstung . . 95 90,5 — 86 — — —
Moos . . . . 123 78,9 _ 97 — — —
Neusatz . . . 273 72,5 185 8 — — —
Neuweier . . 808 71,0 7 202 6 — — —
Oberbruch . . 77 72,7 65 1 — — —
Oberwasser . . 98 61,2

78,8
84 25 — — —

Oberweier . . 52 1 39 1 — — —
Otters weier 432 80,8 7 332 6 — -- —
Schwarzach . . 262 72,5 8 175 3 — 3 —
Stollhosen . . 232 59,9 _ 133 — 6 —
Ulm . . . . 15991,8 145 — — —
Unzhurst . . . 13850,7 6 66 4 — 2 —
Varnhalt . .1

M'urq . . ./ 22958,5 42 71 21 — — —
Vimbuch . . . 10970,6 76 1 — 1 —
Waldmatt . . 52 76,9 1 89 — — —
Weitenung . .
Wind.-Hundrb . 1

163

80

91.4

77.5
1 143 2 — —

Wiftde <tHrrrr«- /
wieS . )

20 41 — — 1

Zell . . . . 71 38,0 8 22 -- 2 —
.1. Rastatt .
(AmlsüenchrSdt-trk

Stiftatt .)
Kuprenheim 466 69,1 4 169 184 — 10 —
Rastatt . . . 185174 .9 390 630 336 — 86 —
« u a . Rh. . . 301 67,4 129 16 — 67 —
Bietigheim . . 579 82,6 5 360 106 — 4 —
Bischiveier . . 146 77,2 5 79 27 — — —
Durmersheim . 896 73,'i 32 252 207 — 10 —
Elchesheim . . 17885,4

84,7
4 77 63 — 5 —

Gaggenau . . 49" 28 160 206 — 20 —
Hügelsheim 244 67,2 — 140 2 — 22 —
Iffezheim . . 896 90,9 — 859 1 — — —
Illingen . . . 13181,7 1 63 35 — 7 —
Muggensturm . 461 83,1 12 171 166 — 84 —
Niederbühl . . 24884,3 9 165 33 — 11 —
Oberndorf . . 89 83,1 1 56 17 — — —
Oberweier . . 14386,7 — 117 5 — 1 —
Oetigdeim . . 435 64.8 6 160 76 — 40 —
Otterödorf . . 268 (>3,i 4 134 27 — 8 —
Plittersdorf 812 57,7 20 116 37 — 5 —
Rauenrhal . . 11486,0 — 67 30 — 1 —
Rotheniels . . 349 79.7 5 161 100 9
Söllingen . . 18148,9 1 65 2 — 0 —
Steinmauern I 301 60,1 28 45 88 75

Münchyausen . ./
WaidprechtSw. . 13989,2 1 90 31 — 1 - -
Wiutersdorf 215 82,3 3 164 5 — 2 —
Würmersheim . 93 68,8 ä 39 6 — 17 —
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Hus der parteu
Grünrvtnkel , 18. Jan . Wir machen an dieser Stelle

ganz besonder - auf die morgen Samstag Abend im
badischen Hofe slattfindende Wählerverianimlung auf¬
merksam . Referent ist Landtagsabgeordneier Kolb .

Wähler, Parteigenossen I Sorgt dafür, daß diese
Versammlung nach dem Beispiel anderer Jnduftrieorte
stark besucht wird . Drum auf in die sozialdemokratische
Persammlung und nicht in die gleichzeitig stattfindende
ZentrumSversainmlung I

Turlach , 17. Jan . Bei der Vertreterwahl zur Orts¬
krankenkasse siegte die Liste deS Gewerkschaftskartells
mit 407 von 487 abgegebenen Stimmen . Auf einen Vor¬
schlag eines Komitees, das sich bildete, um laut Durlacher
Wochenblatt gewisse wirtschaftliche Interessen in der Orts -
kr .inkenkasse zu vertreten , fielen ganze 80 Stimmen . Wir
kommen in einem späteren Bericht aus die Wahl noch
zurück. Vorläufig ein Bravo den Durlacher Genoffen !
Holen sie am 28 . Jan . noch einmal so aus , dann wird
es dock gewissen Leuten endlich klar werden , daß di«
Arbeiterschaftweiß, wer ihr« Interessen am besten vertritt .
Also Genossen , auf zum Kampf und Sieg am 25 . Januar I

Ettlingen . Hier findet am Donnerstag , den 24 . Jan .,
abends 8 Uhr, in der städt. Festhalle eine Wählerver-
sammlung mit dem Landtagsabg . W . K o l b als Referenten
statt. Genossen , sorgt für massenhaften Besuch.

Bruchsal , 17. Jan . Parteigenosien ! Noch einmal
ergeht an Euch die Aufforderung, Euch in den Dienst der
Partei zu stellen und mitznwirken an der Verteilung der
Stimmzettel . Deshalb erscheint recht zahlreich am Sams¬
tag Abend im Einhorn . Am Dienstag , den 22. ds . Mts .,
findet im Kaiserhof «Festhalle) ein« öffentliche Wähler-
Versammlung statt, in der der Landtagsabg . Kolb sprechen
wird . Parteigenossen, agitiert für einen guten Besuch.
Diejenigen Genossen , die am Wahltage mithelfen können ,
mögen sich unverzüglich beim Genossen Brenner melden .
Im übrigen erinnern wir noch an den Wahlfond, vergeht
diesen nickt .

Jspringen , 16. Jan . Den Genossen und VolkSfreund -
lesern zur Nachricht : Sonntag , den 20 . Jan . , findet im
Bahnhof eine öffentliche Wählerversammlung statt. ES
ist Pflicht eines jeden Genofien, in der Versammlung zu
erscheinen , und auch seine wahlberechtigten Hausmitbe¬
wohner in die Versammlung zu bringen . Die Versamm¬
lung beginnt mittag? 2 Uhr, also zu einer Zeit, wo ' jeder
an seinem Platze sein kann .

Sonntag Morgen um 8 Uhr werden im Gasthaus zum
Rößle die Stimmzettel zum Austragen auSgegeben. Die
Genoffen wollen pünktlich erscheinen .

Durmersheim , 17 . Jan . Parteigenossen I Am Sonn¬
tag , den 20. Januar , findet Flugblattverbreitung statt.
ES ist höchste Pflicht eines jeden Parteigenosien , zu er¬
scheinen. Fehle keiner I Abmarsch um halb 7 Uhr von
unserm Parteilokal Gasthaus zum Hirsch . Auf zur Arbeit I

Am Sonntag , den 20. Januar , nachmittags halb 3 Uhr,
findet im Gastbau ? zum Engel in Illingen eine
Wählerversammlung statt . Da in unserem Nachbarort
Elcheöheim leider kein Lokal aufzutreiben war , so möch¬
ten wir die Elckesheimer Genossen bitten, dafür Sorge
zu tragen , daß die Versammlung in Illingen gut besucht
wird . Ebenfalls findet eine Wählerveriämmlung in
Aue a. Rh. abends halb 7 Uhr statt . Referent : Gen.
W e l l e r t - Rastatt . Arbeiter, erscheint in Mafien !

b . Muggensturm , 17 . Jan . SamStag , 19. Januar ,
abends 8 Uhr , Parteiversammlung im Gasthaus zur
Sonne . Um vollzähliges Erscheinen wird ersucht, damit die
letzten Vorbereitungen getroffen werden können .

Wir erwarten , daß für die am Sonntag Nachmittag
halb 8 Uhr stattfindendeWählervcrsammlung unermüdlich
agiriert wird, damit dieselbe gut besucht wird . Genoffe
Müller - Lichtental wird sprechen .

Knppcnhrim . Am Sonntag findet nachmittags 3 Uhr
eine sozialdemokratische Wählerversanimlung statt, für
deren Besuch wir die Genossen zur eifrigen Agitation
auffordern.

P . Baden -Baden , 17 . Ja ». Parteigenossen von
Baden , Lichtental und OoS, an die Arbeit ! Am SamStag ,
19 . Januar , abends 9 Uhr, findet laut Beschluß der letzten
Parteiversammlung eine Mitgliederversammlung deS
Sozialdemokratischen Vereins skatt, in der zunächst zur
Flugblatt - und Stimmzettel -Verbreitung für nächsten
Sonntag Stellung genominen werden muß. Außerdem
werden die Genossen für den Wahltag zur Wahlkontrolle
und Stimmzettelverterlung vor den Wahllokalennominiert.
Für den Wahltag speziell sind eine größere Anzahl
älterer Genossen nötig, um Machinationen, die von unfern
bürgerlichen . Freunden" so gern für unsere Partei in
Anwendung gebracht werden, einen Riegel vorzuschieben .
Ist uns erst am letzten Sonntag aus das bestimmteste
gesagt worden lunsre Gewährsleute nehme « ihre Aus¬
sagen auf ihren Eid !, daß in einem benachbarten frommen
Dorfe bei der letzten Landtagswahl zwei sozialdemo¬
kratische Stimmzettel abgegeben worden seien. Rach der
Wahl ivar aber keine sozialdemokratische Stimme vor¬
handen, mithiu sind also unsere Stimmen einfach unter¬
schlagen worden.

Wir werden diese» Herren diesmal scharf auf die
Finger gucken müssen. — Wir haben eine gewaltige Arbeit
zu leisten . In die entfernteste Hütte muß diesmal unser
Flugblatt und Stimmzettel kommen . Fehle also keiner
in der Versammluug und tue jeder seine Pflicht !

Acheru , 18, Jan . Wir machen die Genossen darauf
aufmerksam , daß nächsten Sonntag das zweite Flug¬
blatt mit Stimmzettel verteilt wird . Wir haben 17
Ortschaften zu belegen , darum ist es notwendig, daß die
Genoffen sich möglichst zahlreich einfinden, Sonntag
Morgen um halb 8 Uhr Zusammenkunft im Wilden Manu
zwecks Einteilung . Diejenige» , welche morgens keine
Zeit haben, können mittags uni halb 1 Uhr sich einfinden

Ostcnburg , 17. Jan . Heule Freitag und morgen
SamStag Abend finde » sich d :e Genossen im Vercinslokal
Mundinger betr . Falzen und Konvertieren der Stimm¬
zettel ein .

Ferner können sich diejenigen Genofien, die am Wahl¬
tag mithelfen wollen, beim Vorsitzenden des Wahlkomitees ,
Höherer , melde » .

Furtwangen, 17. Jan . Nächste« ©« inte.20. Januar , finden in folgenden Orte» Wählerd,»!
lungen statt. Vormittags halb 11 Uhr in V Zz
bach im Felsen : nachmittags 3 Uhr im Saale
stadt in Furtwangen und abends 7 Uhr
Haus zum Schwert in G ü t e n b a ch. Die Zeit
Haltung der Versammlungen mußte dahin abgt ?
werden, daß schon vormittags in Vöhrenbach statt nt
und abend ? in Gütenbach statt vormittag« die
lungen stattfinden. Für Furtwangen bleibt sich

Uhr gleich. An di« Arbefter mauf nachmittag« 3 uqr gieiaj. an «ne aroettet lJ
sondere richte» wir den Appell , für einen guten A
dieser Versammlungen Sorge z» trage». Der
Genoffe G r a h l au« Triberg , wird sich in atz!»
Versammlungen den Wählern vorstrlle».

Rosa Luxemburg — 16 Jahre Sibirie, ,
Folgende lustige Meldung bringt der Telegraph

Warschau ' '
Warschau , 16 . Januar . Das Krieg

hat die Genossin Rosa Luxemburg wv• -77-revolutionärer Propaganda in c »ntnm «, i_ju 15 Jahre » schwerer Zwangs « ?«?
tirrifrtrll « *verurteilt .

Glücklicherweise ist unsere Genossin dank der ja
lichkeit und Käuflichkeit der polizeilichen Aufpasftt *
Fängen der russischen Schergen längst entwischt,bleibt deshalb den Ordnungsbanditen Rußlands W
weiter übrig , als über die fernere Existenz der . hy^
Rosa " Kübel von Tränen zu vergießen.

In unserem

Schwurgericht
8 Karlsruhe, 16. Ja«^

gestrigen Berichte über den j
Lang haben wir ein Versehen richtig zu stellen ,
muß am Schluffe heißen : Me Geschworene« ,jahten die Schuldsrage wegen fahrlässiger Töt,
nicht Körperverletzung. Bei diesem Anlässe sei ,
angefügt , daß in der Anklagesache Lang Sh«
anwalt Schwörer die Anklagebehörde vertrat ^ '
Rechtsanwalt Bytinski die Verteidigung

8 . Urkundenfälschung und BetrugsvcrsuH.
Um 5 Uhr abends nahm die Verhandlung der

klage gegen den 35 Jahre alten Taglöhner
Gottlieb Scheubke

aus R u i t h , wohnhaft in Pforzheim , wegen
kundenfälschung und Betrugsversuchs ihren
fang . Der Angeschuldigte, der in dieseni Falle
den Geschworenen stand, hat ein sehr getrA
Vorleben. Schon in jungen Jahren geriet er
Abwege und , erst 13 Jahre alt , verübte er ei
Raub , den er mit 6 Monaten Gefängnis b«
mußte . Von da an folgten in kurzen Unters«
ungen Strafen auf Strafen wegen Diebstahls
Betrugs . Zuerst wanderte Scheubke ins Gesi
nis und später kanr er wegen seiner zahlreichen !
strafen, die zu keiner Besserung führten und h
verbrecherischen Neigungen nicht zu zerstören l
mochten , ins Zuchthaus . Bei der jetzt gegen
Angeschuldigten erhobenen Anklage handelte es
um die Fälschung öffentlicher Urkunden und
einen Betrugsversuch . Scheuble hatte auf zwei Q>
tungen über Strafbeträge , die er für den bei
im gleichen Hause wohnenden Italiener Gamt
bei der Steuereinnehmerei Pforzheim bezahlte,
Ziffern der Beträge um 80 Pf . erhöht, um den @e
dato zu bestimmen, ihm nachträglich 80 Pf . aus
bezahlen. Die Frau des Gambato merkte aber
Fälschung und erkundigte sich bei der Steuerem
merei, was zur Folge hatte , daß die Sache zur
zeige kam . Seit seiner Verheiratung rin März
wohnte der Angeklagte in dem Hause östliche 1
Friedrichstratze Nr . 36 zu Pforzheim , in das
Sommer auch der Italiener Gambato zog. Du
hatte verschiedene Landsleute bei sich im Logis,
er auf Grund der bekannten Anmeldebestimnum
für Vernrieter bei der Polizeibehörde auzumel
hatte . Gambato unterließ das aber in meh
Fällen und erhielt deshalb zwei Strafzettel
1,20 Mk. und 2,20 Mk. Zur Bezahlung dieser S
fen gab Gambato dem Angeklagten am 24.
tember 4 Mk. mit dem Bemerken, daß er die übri
60 Pf . für die Besorgung behalten könne . Auf
Steucreinnehmerei wurden dem Scheuble noch
Pfennig Pfändungsgebühren abgezogen , so d<ch
für feine Bemühungen nur 20 Pf . übrig hatte,
sich für die entgangene Belohnung schadlos zu
ten , hat Scheuble, wie die Anklage annimmt,
Fälschungen auf den beiden Quittungen derSte
einuchmerei vorgenommen. Der Angeklagte
stritt diese Fälschungen auch nicht ; er entschuld «
seineHandlungsweise aber damit , daß ihm Garnst
seit langem 80 Pf . schuldig gewesen sei . Da er

'
Geld nicht habe bekommen können , hätte er fi(6
durch in den Besitz der 80 Pf . zu setzen versucht,
er höhere Beträge , als er bezahlte, in die O>

Daraus wurden wir in eine andere Zelle über¬
geführt und bekamen von da an jeden Tag eine
kleine Schnitte trockener: Brotes ohne Wasser . Me
Befriedigung des uns quälenden Durstes hing ganz
von der Laune des Wächters ab . War er schlecht
gelaunt , dann stieß er uns mit dem Fuße in die
Zelle und schlug die Tür zu . In der engen und
kleinen Zelle waren unser 21 Personen . Am Tage
konnte man sich noch mit knapper Not einrichten,
in der Nacht aber wurde die Enge fürchterlich . Es
gab zu wenig Platz für alle, sich hinzulegen. und so
mußte sich einer aus den anderen hinlegen. Die
Luft wurde unerträglich . Das Fenster durfte man
nicht öffnen, wollte man sich nicht der Gefahr aus¬
setzen , von dem Wachtposten erschaffen zu werden.
Sämtliche Vorgesetzten genießen hier das Recht ,
nach Belieben mit den Verhafteten ihren Hohn zu
treiben und sie zu mißhandeln , vom gewöhnlichen
Polizisten , Wächter , Schließer und Spitzel an bis
zum Abteilungsvorsteher.

Das Foltern der Verhafteten wird meistenteils
in der Nacht , seltener am Tage , vollzogen , und zwar
systematisch jede Nacht , ausgenommen die Nacht
vom Sonntag auf Montag . Sie beginnen etwa um
10—12 Uhr nachts und enden gewöhnlich erst gegen
6 Uhr morgens . Einer nach dem andern wird aus
der Zelle geführt und ins zweite Stockwerk ge¬
schleppt . Hier befindet stch ein besonderes Zimmer
mit allerlei Marterwerkzeugen. In der Mitte des
Zimmers steht eine lange Bank mit Vorrichtungen
zum Festschnallen . An den Wänden hängen mit
Blei gefüllte Gummischläuche verschiedener Größe
und Konstruktion. Jeder dieser Schläucke führt
seine eigene Bezeichnung , die ihm der Henker ge¬
geben hat , so z. B . „ Gott , gib deinen Senen " ,
„Gottes Wohltat " und andere. Außer diesen
Gununisckläuchen gibt es noch eiserne Zangen ,
Zwangsbemden , lange Nadeln , Pechdrähtc und
ähnliche Marterwerkzeuge. 8n den Folterungen
nehmen an die 15 Henker teil . Besonders be¬
rühmt gemacht haben sich durch ihre Erfindungsgabe
auf dem Gebiete der Folterungen der Spion Davus ,

der Vorsteher der Geheimabteittriig Gregus , sein
Gehilfe Michejew und der ehemalige Zwangssträf -
ling Otton . Die Namen der übrigen sind mir
nicht bekannl. An den Folterungen nehmen nicht
selten in aktiver Weise auch die örtlichen Guts¬
besitzer und Barone , die Führer der Strafexpe¬
ditionen , teil.

So hat z . B . am 29 . November, als die Folte¬
rungen ganz besonders grausani waren , der Kreis¬
chef Baron Raden , ein bekannter Henker und Blut¬
hund, an denselben teilgenommen . Zu demselben
Zwecke kommen oft nach Riga der Baron Rekke.
der bekannte Pogromheld und Zerstörer von Tuk-
kunr , und einige andere kleine Barone , Fürften ,
und andere Mitglieder der Rigaer „Selbstwehr" .

Die Folterungen werden gewöhnlich in folgender
Ordnung vollzogen : nachdeni der Verhaftete in das
Folterzimmer geschleppt worden ist, nimmt man
ihm die Fesseln ab ; einer von den Spitzeln erklärt
ihm, daß er sich völlig in ihrer Macht befinde und
daß sie das Recht hätten , ihn zu foltern und ihn
sogar zu töten , ohne sich deshalb verantworten zu
müssen . Dann wird ihm der Vorschlag gemacht ,
alles einzugestehen und die Mitschuldigen zu
nennen, wobei für wichtige Angaben die Freiheit
rmd eine vorteilhafte Stellung in der Schuhab¬
teilung angeboten wird . Darauf beginnen die Fol¬
terungen . Der Verhaftete wird gänzlich entkleidet,
auf die Bank geworfen und sestgeschnallt . Der
Mund wird mit einem nassen Lappen zugebunden, um
das Schreien zu ersttcken, und dann werden mit den
Gummischläuchenbis zu 200—400 Schläge geführt.
Um die Oualen zu erhöhen, wird in die blutenden
Wunden Salz gestreut und dann weiter geschlagen.
Hat man das Opfer wieder zu sich gebracht , so be¬
ginnt das Verhör . Wenn der Verhaftete nichts ein -
gesteht , dann werden ihm die Nägel abgeriffen. die
Sehnen der Hände und Füße mit Nadeln durch¬
stochen, die Haare einzeln und büschelweise aus¬
gerissen .

Will er noch immer nichts eingestehen , so wird
das Foltern weiter fortgesetzt . Im Ausreißen der

Haare tut sich besonders der Geheinipolizist D«>
hervor ; wenn das nicht Hilst, so schlägt er

“
Opfer mit den Fäusten gegen die Schläfen
andere empfindliche Stellen . Verläuft auch
resultatlos , so werden Zangen glühend gemacht,
denen an besonders empfindlichen Körperst«
Stücke Fleisch ausgerissen werden. Ferner
noch das Ausschlagen der Zähne praktiziert , und
das empfindlichste von allem, das Zusammendni
der Geschlechtsteile init Zangen .

Regelmäßig alle Tage werden diese entsetzli
Folterungen vorgenommen, bis die armen
es nicht mehr aushalten und alle gegen sie
hobeuen Beschuldigungen zugeben . Ost komm
natürlich vor , daß die niinder Widerstandsfähi
zugleich mit sich auch ihre Kameraden aus - l
Wer aber trotzalledem nichts eingestehen will,
wird nach allen Martern einfach zuni Krüppel
schlagen . So geschah es z . B . mit Grüning .
Oktober verhaftet , wurde er 3 Wochen lang
tert und als es nichts nützte , ins Gefängnisb
übergeführt , lvährend sein Prozeß dem Kreis!
übergeben wurde . Als aber die im Novei
Verhafteten ihn ansgegeben hatten , wurde er
iu die Geheimpolizei geschafft und aufs neue
tert . Sein ganzer Bart ist ihm ausgerissen wck
das Kopfhaar ist ergraut , obgleich er erst 24 ?
alt ist . Das ganze Gesicht ist entsetzlich zersckck
an vielen Stellen ist die Haut abgeriffen oderB
sengt, das Rückgrat ist verbogen, die Rippe»,
brocken . Nach den eigenen Angaben Gruir
haben Davus und Michejew , als sie nichts ar»S
herausbekommen konnten, über seinen Rücke »
Brett gelegt, auf dem sie so lange tanzten
sprangen , bis sein Rückgrat gebrochen war .
doch hat Grüning weder über sich selbst, noch
seine Genossen das Geringste ansgesagtl

Me Namen der Opfer dieser „ konstitutiv
Inquisition find die folgenden:

Ferdinand Grüning , Valerian Shurowski ,
Beljajew , Karl Legsting, Jan Ruman , Paul
mann , Jan Kruming , Jan Luhs , Jan Luchs,
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» —gen unter Abänderung der richtigen Beträge
^ nsttzte . Daß er damit etwas Unrechtes tue , habe
ft nicht angenommen, und daß es sich bei den Ouit-
tnngen dcrSteuererheberei um öffentliche Urkunden
handelte, habe er nicht gewußt . Nach der Beweis -
« rstiahme , die nach Lage des einfachen Tatbestandes
ca jn verhältnismäßig kurzer Zeit abwickelte, be¬
endete Staatsanwalt Dr . Rudmann die Anklage ,
« r richtete an die Geschworenen den Antrag ,
« ckeuble der Fälschung öffentlicher Urkunden und
be* Betrugsversuchs unter 'Zubilligung mildernder
Umstände schuldig zu sprechen . Der Verteidiger ,
MechtSanwalt Klinkowström , erachtete nur die Straf¬
tat der einfachen Urkundenfälschung für gegeben
gut, ersuchte die Geschworenen, die dahingehende
tzchuldfrage und die Frage nach inildernden Um¬
ständen zu bejahen. Die Geschworenen entsprachen
hem Anträge der Verteidigung bei Abgabe ihres
Verdiktes, worauf der Angeklagte zu

6 Monaten Gefängnis
faü tfiA 8 Monaten Untersuchungshaft verurteilt

8 Karlsruhe , 17. Januar .
S. Brandstiftung und Braudstiftungsversuch .
Heute Vormittag wurde die Anklage gegen die

hg Jahr « alte Ehefrau des Fabrikarbeiters Louis
Schnabel in Dill -Weißenstein ,

Johanna Katharina Schnabel
geb. Lumm aus Mannheim , wegen Brandstiftung
Nid Brandstiftungsversuchs unter dem Vorsitze des
Landgerichtsdirektors von Woldeck verhandelt . Als
Vertreter der Staatsanwaltschaft war Staats¬
anwalt Dr . Rudmann erschienen. Verteidiger war
Rechtsanwalt Dr . Brombacher.

Die Grundlage zu dieser Anklage bildeten zwei
Brandstiftungen , die am 3 . und 6 . Juli in dem
Hause der Witwe Chr. Ruf in Dill -Weißenstein ver¬
übt worden waren . Anfänglich fehlte von deni
Täter jede Spur , bis sich der Verdacht gegen die
in dem Hause der Ruf wohnenden Ehefrau Schnabel
richtete. Diese wurde auch am 13. Juli verhaftet .
Sie leugnete , die Brände gelegt zu haben, gestand
aber später, am 14 . August , ein, die Brandstifterin
zu sein . Auf Grund dieses Geständnisses und der
durch die gerichtlichen Erhebungen gemachten Fest¬
stellungen wurde gegen die Schnabel Anklage er¬
hoben, über die heute die Geschworenen entscheiden
mußten .

Nach dieser Anklage hat die Angeschuldigte am
8. Juli , morgens zwischen 3 und 4 Uhr, einen
Brand zu legen versucht , indem sie in der unter
ihrer Wohnung befindlichen Holzremise auf einen
Haufen Buchenholz und einen Korb mit Lumpen
Petroleum goß, Holz und Lumpen mit Streich¬
hölzern in Brand setzte, den aber bald darauf ihr
Mann löschte, und am 6 . Juli nachmittags am
gleichen Orte die Lattenverschläge mit Petroleum
begossen und in die in der Remise lagernden Reisig¬
bündel eine brennende Kerze stellte, wodurch das
Reisig Feuer fing , das verschiedene Fässer, Holz
und andere Gegenstände zerstörte, sowie einen Teil
des Gebäudes beschädigte. Der Gebäude - und
Fahrnisschaden betrug etwa 270 Mk.

Die Angeklagte war auch heute geständig . Sie
erklärte , daß das , was man ihr zur Last lege , richtig
sei . Aus ihren Aussagen ist hervorzuheben, daß sie
schon 12 Jahre verheiratet ist . Ihr Mann ist ein
braver und fleißiger Mensch, der stets ordentlich
gegen sie war . Trotzdem fing sie hinter seinem
Rücken ein Verhältnis mit dem Maler Schölch an,
das zu einem intimen Verkehr führte . Der Mann
merkte von dem ehebrecherischen Treiben seiner
Frau anfänglich nichts, hörte aber einmal , wie
Scbölch die Angeklagte küßte. Don da an traute
Schnabel seiner Frau nicht mehr, wodurch be¬
greiflicherweise das Verhältnis litt . Dies brachte
das Liebespaar auf den Gedanken, miteinander
fortzugehen. Um diesen Plan zur Durchführung
zu bringen , besaß es aber keine Mittel . Da reifte ,
wie die Angeklagte angab , auf Vorschlag des
kckölch, der Entschluß, durch einen Brand das
Geld zu verschaffen. Die Angeschuldigte sollte in
der unter ihrer Wohnung belegenen Holzremise
Feuer legen , von dem nian hoffte , daß es das Haus
und damit die mit 3200 Mk. versicherten Fahrnisse
der Familie Schnabel zerstöre. Von der Versiche¬
rungssumme sollte dann die Schnabel die Hälfte
« i sich bringen , damit das Liebespaar über die
Mittel verfüge , Dill -Weißenstein zu verlosten und
ßch irgendwo in der Welt ein neues Heim gründen
p« können .

Die Angeschuldigte schritt denn auch zur Drand -
pstung . Da dieselbe am 3 . Juli nicht die erwär¬
mten Folgen batte , wurde am 6 . Juli der zweite

Brand gelegt . An diesem Tage wäre zweifellos
ein größeres Unglück entstanden , wenn nicht das
Feuer gleich nach seinem Entstehen entdeckt und
rasch gelöscht worden wä ."e . Wiederholt erklärte
heute die Angeschuldigte , daß ihr die Tat leid tue,
daß sie aber nicht anders habe handeln können,da sie ganz^gruter deni Einfluß des Schölch gehan¬
delt. Sie hätte nicht mehr gewußt , was sie tun
solle. Würde sie ihrem Manne alles gestanden
haben, hätte ihr dieser nicht verziehen und Schölch
sie verlassen. Die Staatsanwaltschaft hatte an¬
fänglich auch gegen Schölch eine Untersuchung
wegen Anstiftung zur Brandstiftung eingcleitet ,

dieselbe aber wegen Mangels hinreichender Ver¬
dachtsgründe wieder eingestellt .

Bald nach ihrer Verhaftung war die Angeklagte
zuerst von deni Bezirksarzt in Pforzheim , dann in
der Jrrenklinik zu Heidelberg auf ihren geistigen
Zustand beobachtet worden . Ueber diese Beob¬
achtungen wurden heute die medizinischen Sachver¬
ständigen gehört. Sie bezeichneten die Angeschul¬
digte als eine kränkliche , lungenleidende und hyste¬
rische Person , bei der aber von Geisteskrankheit
keine Rede sein könne. Bei dem umfassenden Ge¬
ständnis der Schnabel konnte die Beweisaufnahme
wesentlich beschränkt werden . Aus ihr ist mitzu¬
teilen , daß die Angeklagte in sittlicher Beziehung
in keinem guten Ruf steht. Schon ehe sie mit Schölch
das Liebesverhältnis anknüpfte , stand sie , obwohl
verheiratet , mit anderen Männern in Beziehungen .
Schölch wurde auch nicht gerade günstig beurteilt .
Er scheint so eine Art „ ländlicher Don Juan " zu
sein, denn, tote Zeugen bekundeten, besaß er neben
einer Braut und seiner Geliebten gleichzeitig meh¬
rere zarte Verhältnisse . Als Zeuge bestritt er mit
aller Entschiedenheit, die Angeklagte zu ihrer Tat
angestiftet zu haben . An die Geschworenen waren
Schuldfragen wegen Brandstiftungsversuchs und
wegen vorsätzlicher Brandstiftung gerichtet. Sie
erachteten in beiden Fällen nur den Tatbestand der
versuchten Brandstiftung für vorliegend und fällten
in diesem Sinne ihren Wahrspruch. Die Angeklagte
erhielt demgemäß

9 Monate Gefängnis »
abzüglich 5 Monate Untersuchungshaft .

Hus der Refidenz*
* Karlsruhe , 18 . Januar .

Zur Kuvertrermrg von Stimmzetteln
und Flugblättern

finden sich die Parteigenossen und Parteigenossinnen
heute Freitag Abend von 8 llhr ab in den
folgenden Lokalitäten der einzelnen Stadtteile ein :

Restauration Möhrlein , Kaiserstraße,
„ Auerhahn ( saal ), Schützeustraße,
„ Prinz Heinrich (Saal ), Kurvenstr.,
„ Württembcrgec Hof , Uhlandstr.,
„ Rheinkanal , Mühlburg .

Parteigenossen ! Erscheint vollzählig und bringt ,
wenn tunlich, eure Frauen . Töchter und Söhne
mit . Die große Arbeit wird dann rasch erledigt
sein .

SS Wahlversammlungen
finden am Sanistag und Sonntag im 10. Kreis
statt. Es ist wohl überflüssig , auf die Notwendig¬
keit eines starken Besuches hinzuweisen .

Stimmzettel und drittes Flugblatt
werden in allen Orten des 10 . Wahlkreises
am nächsten Sonntag verbreitet .

Die Parteigenossen der Stadt Karlsruhe ver¬
sammeln sich Sonntag früh um %8 Uhr in den be¬
kannten Lokalen ihres Stadtteils . In den übrigen
Orten des Kreises wird genau so Verfahren, wie
bei den letzten Verbreitungen . Das Material liegt
in der Druckerei des Volksfreund zur Abholung
bereit . Auch diesmal darf niemand fehlen ! Die
Zustellung muß eine ganz besonders sorgf äl -
tige sein, damit jeder Wähler den Stimm¬
zettel bekommt.

Ter Bolksfreuud vor Gericht .
Der Waschanstaltsbesitzer B a r d u s ch in Ett¬

lingen hat gegen den Genossen W e i ß m a n n
Privatklage angestrengt , die heute Vormittag vor
deni hiesigen Schöffengericht zur Verhandlung
kommt. Eine kurze Notiz in Nr . 231 des Volks¬
freund vom 4. Oktober 1906 beschäftigte sich damit ,
daß Herr Bardusch sein Dienstmädchen geschlagen
habe. Gleichfalls wurden die Löhne und die Ar¬
beitszeit , sowie der stete Wechsel des Personals

einer kurzen Kritik unterzogen . Ueber den Ausgang I wegen Brandstiftung bezw. Auflistung zu dkriem Be»
des Prozesses können wir unsere Leser erst morgen
unterrichten

badikcbe Obromk.
Pforzheim .

17. Janua -.
— Die Tätigkeit des Bürgermeister¬

amts Pforzheim im Jahre 1906 zeigt
nachstehende Uebrrsicht :

A. Bürgerliche Rechtspflege.
1906 1906

1 . Znblbcfeble wurden ei lassen . . . . 2090 1807
Volistreckungsbefehle wurden erlassen . 1018 702
Widersprochen wurden Zahlbese Ie . . 406 876

2. Geweindegerichtl-Prozeüe waren anhängig
vom Jahre 1905 12
vom Jahre 1906 1213

1225 1007
i9 erledigt durch

Entscheidung . . . . 771
Vergleich . 80
Zurücknahme der Klage . 238

6) für beruhend erklärt . . 114
e ) auf 1907 übertragen . . 22

1225
Der Stranvert der neu anhängig gewordenen

Sachen betrug :
bis zu 10 Mk. in 230 Fällen

über 10 Mk. . » 30 „ „ 663 Fällen
, 30 . . . 60 „ . 320 Fällen
Berufung auf dem ordentlichen Rechtsweg

wurde angezeigt in . . . 211 Fällen .
3 . Arreste und einstweilige Verfügungen wurden erlösten 3.

8 . Strafrechtspflege.
1906 1905

1 . Sühnetermine wegen Beleidigungen
wurden beantragt . . 740 584

davon fanden statt mit Erfolg 213
ohne Erfolg . 446
für beruhend erklärt . . . 74
auf 1907 übertragen . . ._ 7

740
2 .

4.

und

858
258

27

Feldfrevelstrafen wurden erkannt :
Gemarkung Pforzbeim . .
Gemarkung Brötzingen . .

S trafen wegen Oktroi- , Brücken-
Standqelddefraudation . . . .
Schulversäumnisstrafen . 642

C. Krankenversicherungswesen.
Beschwerden wurden erhoben gegen

1 . die Allg . Pforzheimer Ortskrankenkaste 40
2. die bereinigten Pforzh . Jnnungßkaffen 12

I) . Termine
wurden abgehalten in Zivilsachen nach
förmlicher Klageerbebung beim Ge¬
meindegericht und in Privatklageiachen . 1981

431
288

51
928

1582

— Der 48 Jahre alte ledige Maurer Christ. Weckes
von Kaiserslautern stürzte nachts in angetrunkenem Zu¬
stande die zu seiner Wohnung führende Trepp« hinunter
und zog sich eine Gehirnerschütterung zu, die den Tod
zur Folge hatte.

Freiburg.
17. Januar .

— Parteigenosten l Tretet an zur Flugblattverbrei¬
tung . Wir appellieren an alle Genosten , die rin Rad im
Besitz haben, fich mit demselben am Sonntag in den
Dienst der Partei zu stellen . Wir bitten di« Radfahrer
dringend, fich am Samstag Abend zwischen 6 und 8 Uhr
in der Restauration zur Stadt Belfort zu melden, damit
wir wissen, wieviel Radfahrer kommen . Bleib« keiner
zurück I

- Zwei Wäblerversammlungen fanden in Freiburg
statt ; um V.9 Uhr war der obere Storchensaal so besetzt,
daß viele wieder umkehren mußten. Genoste Weid¬
mann hatte da« Referat im Storchen übernommen.
Scharf ging er zuerst auf das Zentrum ein, da» seiner
Rolle a!S Regierungspartei treu bleiben «verde. Sr kam
auf die Kolonial- und Weltpolitik mit durch Humor ge¬
würzte Ausführungen zu sprechen. Gute Worte hatte
der Referent gegen den Militarismus . Such stellte er unsere
Sozialpolitik ins wahre Licht.

An der Diskussion beteiligte fich der Kandidat Genosse
Kräuter ; er rechnete ab mit dem Reichsverband zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie, er kritisierte das Zen¬
trum. das nur zu gern wünscht , wir möchten die Religion
in den Wahlkampf ziehen . Mit den Demokraten pflückte
er ebenfalls ein Sträußchen, da sie Hand in Hand nnt
dem sogen . Liberalisnius gehen . Mit einein feurigen
Appell , am 25 . Jan . zu zeigen , daß Ivir auf dem Posten
find und mit einer Aufforderung des Vorsitzenden , des
Genosten Koch , zahlreich am Dienstag zu erscheinen ,
wurde die imposant verlaufene Versammlung geschloffen.

* Riegel a. K., 17. Jan . Der durch den letzte«
Brand verursachte Schaden wird auf 25 —30000 Mark
geschätzt.

* Mannheim , 17. Jan . Bor dem hiefigen Schwur¬
gericht hatten fich der 19 Jahre alte Ausläufer Josef
Schneider, der 44 Jahr « alte Photograph Jalob Schneider
und besten 37 Jahre alte Ehefrau Margaretha Schneider

Wilhelm Muzenek, Peter BrenkuS , Eduard I Faßbender niehr Großzügigkeit , Klassizität und in
Aeining, Jan Müller , Atis Sniker , Adolf Jordan .

^ m ~ ' ' ' ' ' '
Eie alle werden aus 8 279 der Militärstrafgefetze

ivtd § 20 der Kriegszustands -Bestimmungen ange-
klogt.

Den 4 . Dezember 1906 . Ein Beteiligter .
PS . Von den genannten 16 Personen sind 10

dem Urteilsspruch des Feldgerichts am 8 . Dez.
Angerichtet worden . Sie starben mit dem Rufe :
»Es lebe die Revolution ! Es lebe die Freiheit ! "

Die übrigen 6 sind zu 6—20jähriger Zwangs -
^ deit verurteilt worden ; unter ihnen befinden fich
Wrünrng , Shurowski , Beljajew .

Kostheater.
Der Ring des Nibelungen .

Ein Dühnenfestfpiel von Richard Wagner .
2 . Tag : Siegfried .

L- Im Ringzyklus reihte fich der vor bereits 8
gegebenen Walküre gestern der Siegfried• f*- Die Aufführung stand unter keinem guten

£
*01, wie es sich denn überhaupt mit jedem wei-

Abend zeigt , daß ein so gedankentieses , ge-
E° »tiges Werk , wie der Ring , fich durch Mittel , wie
viazWiehung fremder Gäste, — feien es nun Kory-
»HSeu oder Küitftler auf Engagement — nicht fo
g *“» i ur Wirkung bringen läßt . Me gestrige Auf-
^ ^ ung gab den apodiktischen Beweis dafür . Ter

Konnex zwischen Kapellmeister und den bei-
« ästen bestand keineswegs . So hatten sowohl

ft . Stolzenberg wie Frau Gulbranson ihren
EEkv« Stil , nach dem fie fangen , mochte derselbeBerechtigung haben oder nicht — Herr Lorentz

mit. DoS geht freilich nicht . Im Wagner »
Mufikdrama gibt es nur einen Autokraten

ist der Kapellmeister. Wenigstens soll
mn .

Frau Elle » Gulbranson ist nichts
SP* * I« sagen, waS wir nicht schon in der Wal -
g ?* berichtet haben. Ihre Brünnhilde verdient
^ Entliche Anerkennung , wenn wir auch bei Frl .

den Bewegungen mehr Ausgeglichenheit gewohnt
sind . Eine kleine Textentgleisung trübte kaum den
giinstigen Gesamteindruck ihrer Leistungen . Mehr
Schwierigkeit schien Herrn Stolzenberg der
Text zu bereiten . Es kamen mehrfach „Umdich-
tungen " vor . Sollten die auf das Konto der Auf¬
regung zu setzen fein , oder bilden diese auch „Eigen -
tümlichkeiten" des Sängers ? Zu dieser letzteren
gehört ja leider die völlige Klanglosigkeit der mitt¬
leren und ttefen Tonlage . Wir sagen leider , weil
der Künstler sonst fo ziemlich alles besitzt , was zu
einer heldischen Siegfried -Gestalt gehört . Die
kraftvolle, sympathische Erscheinung und ein ver¬
ständnisvolles , sehr routiniertes Spiel , das uns
seinerzeit im Tannhäuser eine für ihn sehr günsttge
Meinung erweckte . Aber was die Stimme anbe¬
langt , fo bleiben immer nur einzelne höhere Töne ,
die sich zu Zeiten von der Verschleierung frei zu
halten vermögen , die übrigen werden mit Force
genommen , was weder im Anhören noch Ansehen
angenehm berührt . Unter diesem Gesichtspunkt
ttitt daher doch die bedauernswerte Tatsache hervor,
daß Herr K. Stolzenberg im ganzen nicht mit Ehren
bestehen kann, d . h. daß mit seinem Engagement
vorderhand wohl nicht zu rechnen sein wird . Denn
was uns vor allen ! Not tut , ist ein Tenor . Aber
ein Tenor mit einer Zukunft , nicht mit einer Ver¬
gangenheit . Wir haben init Herrn Römond in
letzter Zeit die schlimmen Erfahrungen gemacht mtt
den häufigen Absagen und der Stimmlosigkeit Md
Heiserkett. Wir kennen nun diese Tenorkrank¬
heiten zur Genüge und wollen uns vor deren Epi¬
demie zu bewahren suchen . Wir werden die Geduld
nicht verlieren , um dadurch nicht die Theater¬
leitung zu einem voreiligen Engagement zu ver¬
leiten . Wir dürfen vielleicht noch manche Gäste
unsere Bühne passieren sehen, bevor wir — ange¬
sichts des allgemeinen Tenormangels in Deutschland
— daS finden , was wir hier brauchen.

Ein ganz ansgezeichneter Mime war Herr Erl .
Insbesondere die Maske aufs beste gelungen . Mm
Wotan bezw. Wanderer des Herrn Büttner ist

kaum neues Lob hinzuzufügen . Doch gilt für ihn
iminer noch dasselbe , was wir in der Walküre von
ihm wünschten: weniger heldenhaftes , stämmiges
Auftteten , sondern mehr innerlicher Ge -
sichtsauSdruck . Weshalb die Erda von einer
anderen Künstlerin gegeben wird , als wie dieselbe
Gestalt im Rheingold , ist uns nicht recht klar, um
so mehr, als Frl . F r i e d l e i n hier besser am
Platz gewesen wäre . Frl . E t h o f e r zeigte das
Bestreben, die Partie in künstlerischer Weife durch¬
zuführen . Me Stimme des Waldvogels durch Frl .
Schenker wiedergegeben , verdient Anerkennung ,
wie auch di« kleineren Rollen des brüllenden und
schnaubenden Sturms Fafner wie des Zwergen
Alberich bei Herrn Keller bk^w . R o h a gut auf¬
gehoben »varen . Ms wieder äußerst zahlreich er¬
schienene vudlikum befand sich in beifallfrcudiger
Stimmung und sah wohl im großen Teil über so
manche Schwäche des Abends in konfilianter Weise
hinweg . ^

Samstag , 19. Jan . , wird das Goethesche Trauer¬
spiel Stella zmn erstenmal auf der hiefigen Bühne
erscheinen. Goethe schrieb es in den ersten Monaten
des Jahres 1775, als 26jähriger Jüngling , kurz
nach der Vollendung des Chavigo und unmittelbar
vor dem Beginn der Arbeit am Egmont .

Mm Tronerfpiel Stella geht eine Mrstellung
des Goetheschen einaktigen Schauspiels Die Ge¬
schwister voraus .

Emgegsngene KiickeB tmdZeitrcbriften .
(Alle hier « gekündigten Bücher und Zettschriften

find durch die Buchhandlung de» Volttfreand zu h«.
ziehen .)

Die Gedaakln, die Nnr in diesem Buche finden, werben
voraussichtlich ein« sehr weiten Kreis nachdeaklickier Leser
beschäftigen . Der Berfaffer ist Monist und baut sein -
Weltanlchauang ans die Annahme eines die ganze Natur
und damit aach dt» Menschheit beherrschenden Fortichritt »-
triebe « auf . defien Lorhandeasein mtt sachliche» Beweise»
dargetan wtrv.

brechen zu verantworte :, . Der junge Schneider war von
seinen , Vater und seiner Stiefmutter angehalten worden,das väterliche Aiiirese» in Brand zu stecken , um so in
den Besitz der Versichern !,gSsuinme zu kommen . Äufgrund
der Beweiöausnah>i,e erging folgendes Urteil : Joef
Schneider unter Zubilligung mildernder Um stände 1 Jahr
4 Monate Gefängnis , Jakob Schneider unter Ausschluß
mildernder Umstände 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
EhrperlnO. Frau Schneider ivurde freigesv rochen .

letzte Post .
Wahl der Obmänner des Stuttgarter Bürger «

ansschnsics .
Stuttgart , 17 . Jan . Zum Obmann des

Stuttgarter B ü r g e r a u s s ch u s f e s wurde
heute Rechtsanwalt Dr . E r l a n g e r (Volkspartei )
mit 18 von 32 Stimmen gewählt . Tie 13 Stimmen
der Deutschen Partei und der Konservativen fielen
auf Rechtsanwalt Tr . Milczewsky , obwohl die
Lolkspartci mit 1 ! Mitgliedern die stärkste Frak¬
tion des Bürgerausfchufscs ist . Infolgedessen und
weil von deutschpartcilicherSeite im Stillen sogar
versucht worden war , mit der Sozialdemokratie ein
Abkommen zur Ausschaltung der Volkspartei vom
Vorstände des Bürgerausschusses zu erzielen , wurde
mit demselben Stimmenverhältnis zuin stellver¬
tretenden Obmann nicht der bisherige Stellver -
tteter Rechtsanwalt Milczewsky (Deutsche Partei ) ,
sondern Buchhändler Fischer (Sozialdemo¬
krat ) gewählt . i

Neue Gesetzesvorlagen der französischen
Negierung .

Paris , 17. Jan . Im heutigen Ministerrat
legte der Minister de§ Innern ein Zirkular an die
Verwaltungsbehörde vor, welches die Unter¬
drückung aller Hazardspicle in den
Klubs bezweckt . Der Minister des Innern behält
sich vor , die Verhältnisse der Spielbanken in den
Badeplätzen besonders zn regeln . Der Ministerrat
billigte den von den Ministern des Kriegs , der
Marine und Justiz - ausgearbeiteten Entwurf über
die an die Stelle der Kriegsgerichte tretenden
militärischen Disziplinargerichte .
Mr Finanzministcr teilte mit , daß er Ende der
nächsten Woche in der Lage fein werde, einen Ent¬
wurf zur Reform der Einkommensteuer vor¬
zulegen . Der Unterrichtsminister erhielt die Er¬
mächtigung , in der Kainmer einen Gesetzentwurf
zur allgemeinen Durchführung des obligatori¬
schen Volksschul - Unterrichts einzu¬
bringen .

Parlamentarische Aktion der Tradcs -Union .
London , 17. Jan . Ms parlamentarische Ko¬

mitee der Trade Union beschloß gestern, alles auf¬
zubieten . um in der nächsten Session die Vorlage
eines Altersversorgungs -Gesetzes durchzusetzen .

Russische Revolution .
Gin Todeskandidat .

Petersburg , 17. Jan . Mr neue Stadt -
hauptmann Dratfchewsky zeigt unerbittliche
Strenge . 129 Personen wurden in den letzten
Tagen ausgewiesen . Allnächtlich nimmt die Pokiz«
zahlreiche Haussuchungen und Massenverhostungen
vor . Alle Gefängnisse sind überfüllt . Täglich
gehen Gefangenenttansporte ab . Gerüchtweise
verlautet , daß Minister Rödiger demissioniert Hab«.

650 Hinrichtungen .
Petersburg , 16. Jan . Seit dem 10. Stet

v . I . wurden 650 Personen feldgerichtlich
hingerichtet .

Vemnsanzdger .
Daxlanden . (Soz . Wahlverein . ) Sanistag , 19 . Ja ».,

abends 8 Uhr, im Lokal zur Sonne : Mitglieder¬
versammlung. Zahlreiches Erscheinen unbedingt
notwendig. 216

Durlach . (Sozialdem. Verein . ) Samstag , den 19 . Jan .,
abends ^ 9 Uhr , Mitgliederversammlung. Zur raschen
Erledigung der Stimmzettelkouvertierung ist die An¬
wesenheit Aller erforderlich . Genosien ! An d>e Arbeit l

203 Der Ausschuß
Ettlingen . sSoz. Wahlverein . ) Samstag Abend halb

9 llhr bei Traut Versammlung. Es ist diese die
letzte vor der Wahl und deshalb notwendig, daß alle
Genossen erscheinen . Der Borstand.

Achern . (Sozialdem. Verein. ) Sonntag früh halb
8 Uhr und mittags halb 1 Uhr Antreten sämtlicher
Genossen zur Flugblattverteilung . Es ist notwendig,
daß alles was laufen kann , sich zur Verfügung stellt .

Der Vorstand.
Hornberg . (Sozialdem. Berein .) Samstag Abend

WahlverrinSversammlung in der Rose , Vollzähliges
Erscheinen notwendig. 215

Waldkirch . Samstag , den 19. Januar , abends 8 Uhr,
in der Sonne Versammlung der Partei - und Ge¬
werkschaftsmitglieder betr. Reichstagswahl und Flug -
blattverbreituug . Um zahlreiches Erscheinen wird
dringend gebeten ._ 218

ßrtefkarten der Redaktion ,
M ., Rastatt . Unmöglich . Beide schon für die reft»

lichen Tage anderiveitig verpflichtet ,
M . D . , Freibnrg . Bis 7 Uhr ; ist übrigens schon

längst bekannt gegeben . Müssen wir denn auch noch über
die Wahlzeit nnt Fragen angegangen werden, deren Be¬
antwortung jedem Vollsfreundleser möglich sein muß ?

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit-
arttkel , Badische u . Deutsche Politik , Ausland ^ Gemeinde¬
zeitung und Letzte Post : W i l h. Kolb ; für den ge»
samten übrigen Inhalt : A . W e i ß m a n n ; für die In¬
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag des
Bolksfreund Geck u . Cie ., sämtliche in Karlsrube .

Grünwinkel.
Samstag , 1 « . Januar , abends 8 Nhr rin „Bad .

Hof " (Saal )
Redner : Landtagsabg . W . Kolb aus Karlsruhe .

Hagsseld .
Samstag , 19 . Jannar , abends 8 Uhr in de»

„Sanne " (Saal )
Redner : Unser Reichstazskandidat Adolf Geck

und Genosse L. Rückert .
Ruhheim.

Samstag den 19 . Jannar , abends halb 8 Uhr,
in der »Fkrone '"

Redner : Stadtverordn . A . Philipp , Karlsruhe .

Heidelsheim.
SamStag de« IS . Januar » abends 8 Uhr, km

„Adler "" (Saal )
Redner : Redatteur A . Weitzmann , Karlsruhe .

Parteigenossen ! In allen diesen SamstagS -
Veriammluitgen muß der Besuch ein masjenhaiter ,
werden . 220



Deutscher MelMbeiter-Unbaud
Zahlstelle Karlsruhe.

knreau : Markgrofenstr. LSI. Telefon 2098 . Geöffnet von vormittags
8 bis mittag « I Uhr und nachmittag« von 4 bi« 7 Uhr. Dienstag und
Freitag bi« abends 8 Uhr. Samstags mittag» von 2 Uhr ab »nd Sonn¬

tag » geschloffen. 207

Bruchsal .
Samstag den 18 . Januar , abend» Punkt halb 9 Uhr, im

»Einhorn "

Heneratverlammtung .
Tagesordnungi

„Keriihl und Neuwahl der Kerbandsfanktlsuare
".

Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder ermattet
Uie Orteverwaltnns «

Deutscher Aot ;artieltel -Delba«t>
Zaytstesse Karlsruhe.

Samstag den 13 . Januar , abends halb 3 Uhr , im Lokal
»Auerhahn " , Schützenstr . 58, 208

Witgliederversammtmig
mit Vortrag .

Das Erscheinen möglichst aller Kollegen wird erwartet .
Die Ortsverwaltung .

Arbriter-Gksaugmeiu „Freiheit
"

Beiertheim .
Samstag de» 19 . Januar , abends 8 Uhr , in der Restaurati ,

« lief sSchnapsjörg) H

Generalversammlung .
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .

Der Vorstand .

GrmrWsts-Kibliothetr Pssrcheim.
Die Bibüothek bleibt noch bi» zum £ 5 . Januar 205.3

MT geschloffen .
Born 26 . Januar ab werde» wieder Bücher auSgeliehen. Die

viblisthrkstunden sind :
SamStag Abend '7 —’1lt9 Uhr ,
Mittwoch Abend 8 —3 Uhr .

Die Kommission .

Gruta .cl &.
20 . Januar , «a «h

»lach

öffentliche
8Uh Sonntag den 20 . Januar , ,»a «h« ittag » 3 Uhr , in der

Brmirrei Miihner in Gntach 219

Referent : Geaosse Kränter -Freiburg .
■" Freie Diskussion . »

Zahlreichen Besuch errvattet
per stinöerufer.

Xiln Hndeiil

Dnrlaoh . Dnrlaoh . I

August Schindel jr .
. . Haupt «tn8M 69 . > '

Z Geschäftshaus für
% Herren -, Knaben - u . Berufskleider ,
£ Hemden und Trikotapn ,

Herren -Bedarfsartikel
WWr° Enorme Auswahl

Durlach ,Dnrlaoh .
Reellste Bedienpg !

Unser.

Zoekenrarenlshrik und foionfalvsrenpossiiBSdiaii
sowie Comptoire befinden sioh

WieUmdtstrasse -kr. 25
hinter dem Qrossh. Hanptzollamt , während unser Dieteil -
( tacLSn an aeitheriger Stelle, Kronen . tr . Kr . 48
in anveränderter Weise weitergeffihrt wird.

8114 Ebsrsberger & Reis.
■ n

OOOOOOOOOOOOoQOOOOOOQOO

1 o lirntrrlmlliiiiir
o jkdk« Zkitsiters, hiftsrisch cht ! o
O liefert in unerkauut tadelloser AuSftthruug
8 zu Kauf und Miete
IQeorg 8 itger, §
O Karlsrrche, HirWtöhk 62» ^
L KaöriL u« d VerLcitzansiakt von Theater- uud ^8 Maskeu-Kofiümen . 4892 ß
O Metier für Weal- nnalerei und WühneuSau. ^ooooooooooosooooooooooo

Festhalle Karlsruhe .
Samstag, 26. Jaunar 1907 , aöends 8 Whr

veröden mit Prämiierung
der schönsten und originellsten Herren - und Danienkostüme
tm Gabenwcrt von .120 Mk . (6 Herren - und 10 Tamen -
preise, darunter je 100 Mk . bar als I . Herren - und

als I . DamenpreiSI, sowie der schönsten und originellsten Gruppe » , jede aus '
mindestens 4 Personen bestehend (4 Geldpreise von .‘500 Mk . , l .» 0 Mk . , 80 Mk. n. 30 Mk

Ball - ttttb Konzert -Musik
ausgeführt von den vollständigen Kapellen deS 1 . Bad . Leib -Grenadier - Regiments Nr.
109, unter Leitung des Kgl. Musikdirektors Herrn B oettge und des 1 . Bad . Leib -Dragoner -

Regiments Nr . 20, unter Leitung des Stabstrompeters Herrn K ö h n.

Nach der Preis vkrtrilsnz fusch Ur. 17) 1 Zlsadr Psutt .
PROGRAMM :

1. Triumph » Marsch : . Einzug der
Gladiatoren " . Funk.

2 Ouvertüre z. Operette . Banditenstr . ' . Supp ».
3 . Fantasie a. d . Op . . Das Glöckchen deS

Eremiten' . Maillatt .
4 Polonaise : ZkönigS -JubelHochzeit' . . Trenkler.
5. Walzer : . Ganz allerliebst" . Waldteufel
8: Mazurka : . Lob der Frauen ' . . . . JoH .Strautz
7. Schottisch : . Bis früh um fünfe* . . . Linke .
8. Fran ^aise nach Motiven der Oper

. Carmen' . Bizet.
9 . Walz .'k : . Bo.llsirenen' a . . Die luftige

Witwe' . Lehsr .
10. Pfeif-Polka a. . Rosenhochzeit ' . . . . Strautz .
11 . Fran ^ aise : » Faschingsfreuden' . . Thümer.
12. Walzer : . Die schönen Pariserinnen ' . Fahrbach.
13 . Rheinländer : . Mein Liebling' . . . Eibenschutz
14 Mazurka : . Unter Grazien ' . Meißner .
15. Lancier : . Cavalier ' . Faust.
18. Walzer :

18 . Lancier : . stand in stand ' . . . . Hermann.
19 . Walzer : . Nachtschwärmer ' . Ziehrer .
20 . Frnn ^ aise : » Gicofb - Girofla ' . . Lecorq .
21. Mazurka : . Bus der Brühschen Terraffe ' Schröder.
22 . Walzer : . An der schönen blauen Donau ' Strauß .
23. Fran ^ aise : aus der Operette . Der

Wahrheitsmund ' . Platzbecker
24 . Mazurka : . Die schöne Polin ' a. » Der

Bettelstudeaz . Millöcker.
25 . Schottisch : . Berliner Luft' . Linke .
26. Lancier : »Mamsel Angot ' . . . . Lecocq.
27 . Rheinländer : . Immer gemütlich ' . . Eilenberg.
28. Fran ^ aise : . Weidmanns Jubel ' . Hermann.
29. Walzer : a . d. Posie . Der Walzerkönig' Steffens .
30 . Mazurka : »Märzveilchen' . Faust.
31 . Fran ^aiae a . der Operette » Eine

feine Familie ' . Link«.
32 . Walzer : . Esoana ' . Waldteufel
33. Schottisch : . Die Mühle' . Tremvler .
34. Galopp . Kupferberg-Gold' . Schirbel.» Bei uns zhau » ' . Strauß .

17. Polonaise : . Flattergold ' . gif off .
Die gerade « Nummern werden von der Greuadierkapelle , die ungeraden tum der Dragonerkapekl «

_
gespielt ._

Eintrittskarte « tm Vorverkauf für die Person zu 3 .30 Mk . sind von Mittlvoch den 23. Januar bi»
Samstag dea 26 . Januar , abends 7 Uhr, zu haben bei :

Herrn Kaufmann A . Lindrnlaub , Kaiferftt. 191,
Herrn Kaufmann I . Reis , Luisenstt. 68,
Herrn Kaufmann G . Schneider , Kaiserstr. 207 ,
Herrn Hoflieferant W . L . Schwaab Nachfolg .,

Amalienstr. 19,
Herrn Kaufmann A . Stauffert sP . E. Küter'S Detail )

Koiierstr. 113, Ecke Adlerftt.,
Herrn Kaufmann 81 . Steinman », Werderstr. 42,
Herr« Kaufmann Ehr . Wieder » Kriegstr. 3»,
Festhave 4 Mk . für die Perion .
Galerieplatze ferste Reibe) werden in beschränkter

Dahlemann , Kaiserstr. 185, abgegeben.
Das Rauchen ist im Ballsaal

owohl vor wie « ach der Pause
strengstens untersagt .

Ebenso ist das Werfen mit Papier¬
schlange » , Konfetti « . dergl .

in de« Bastriinmen polizeilich »er¬
boten .

Das Boransbelege » von Tische » u .
Stühlen in den Ballsälen

tst nur mit Zustimmung der Ball -
kommissio» gestattet .

Kinder « im schulpflichtigen Alter wird
der Zutritt zu den Ballsülen

auch in der Darstellung von Gruppen¬
bildern, nicht erlaubt.

D«S Mitführen von Pferden und
Hunden ist unstatthaft .

Gruppen , welch« in di« Preiskonkurrenz
kommen wollen, müssen spätestens

«m 10 Uhr im Ballsaale anwesend sein

Koutrollmatzrrgel « : Dir an den Eintrittskarte -, befindlichen Abschnitte werd. n beim Betreten
der Ballräunilichkeiren van dem Aufsichtspersonal abgetrennt und zurückbehalteu : die Karten selbst sind
von den Inhaber » sorgfältig aufzubewahren, da sie bei einer stattfindenden Kontrolle als Ausweis zu
dienen haben. Wer ohne Karte betroffen wird, hat Ausweisung zu gewärtigen . Bei vorübergehendem
Verlassen der Festhalle wolle man sich von dem Aufsichtspersonal einen Abschnitt verabfolgen lassen , da
nur gegen deffen Zurückgabe der Wiedereintritt gestattet ist.

Herrn Hof-Posamentier Fr . Betsch , Kaiserallee 51
und Amaliensttaße 22,

Herrn Kaufmann E . Dahleman «, Kaiserstr. 185,
Herrn Kaufmann R . H. Dietrich , Kaiserstr. 179 »,
Herrn Kaufmann Eduard Flüge , Kaiserstr. 61,
Herrn Hoffäckler K. Frey , Kaiserstr. 99,
Herrn Kaufmann I . Kifsel , A . L . Becks Nachfolg .,

Kaiserstt. 150,
Herrn Kaufmann F . Kühuel , Durlacheraller 4,

KaffeupreiS am Ballabend in der
Karte » zu 4 Mk . für »mmmerierte Balkon - »nd

Zahl bei Herrn Kaufmann G .
Saal - u . Galerieöffnung

um 7 Uhr abends .
Eingang in den Saal durch den Garderobe¬

bau rechts vom Hauptpottal
zur Galerie auf den neuen Galerietteppeu

recht» « . link» vom Hauptportal ,
für Gruppen nur durch da» Hauptportal .

I » de« Ballsaal
ist der Zutritt nur im Maskenkostüm ^

oder Atallanzag ; gestattet .
Eine MaSkcugarderobe befindet sich

im Garüerobebau .
Das Garderobegeld beträgt 20 Pfg .

Programme
stad z« 10 Pfg . das Stück am Saaleingang

zu haben.

w

BSHSISa

Offene Stellen .
Bei der städtischen Arbeitsnachwrtsanftalt , Zähriugerffraß « 112 ,

sind für hier und nach auswärts folgende offene Stellen gemeldet: 10 Bau-
uad Herdschlosser , 1 Baukschmied , 4 Jungschmiede, 1 Feuerschniied , 5 Bau-
und Möbelschreiuer , 8 Modellschreinrr, 4 Stuhlschreiner, 5 Blechner und
Installateure , I Buchbinder , 3 Friseure . 1 Herrjchaftsdicner (Reservist auf
1 . Februar 1907 >, 5 Holzdreher, 1 Kesselschmied ijüng ) , 2 Kupierschmiede .
1 Mälzer (jüng ), 1 Posamentier, 1 Säger, ' 1 Schweizer, 2 Wagner, 1
Wngenlackierer . 201

SsrS

Tonangebend !

L Unerreicht ! '«
>< i * v

iksofi-Stäaitfftagöa.
VAbonnem. bei süeaPoctoastalt . u. Buchhasuil.

vFarbenprächtig e Cüleriti.
G ratiS ^Probenucemcrn fee!

jrj Jdfcn ilfiiry Schwcvht, BcrrünW.

Freie Radler
Pforzheim .

Gmladung
zu der am Sonntag den 80 . Jan .
im Lokal zum „Römischen Kaiser "
stattfiadenden jährliche «

GtlikNlISttsWUlllüg
mit der Tagesordnung r

1 . Protokoll,
2. Kaffenbericht ,
8. Geschästbericht ,
L Anträge,
5. Neuwahlen,
6. Verschiede« es.

Anträge hierzu sind Z Tag « vor¬
her an den Vorstand K. Kiefer ,
Insel 4L, einzureichen . Anfang punkr
2 Uhr . 86

Vollzähliges Erscheinen erlvartet
Der Vorstand .

Esings Aoe , Slüsrrßr. 78 H-
4 Min . v . Gritzners Fabttk in Durlach

ist ein gut

mööü Zmnnek
für 1 oder 2 Personen, mit Kost, z»
vermiete » . Gleichzeitig können noch
mehrere Arbeiter gute bürgerlich«
MUtag- u. Abendkost erholten. 149.3

§klkidlgvngs-Zarück »ahMt.
Der Unterzeichnete nimmt die in

den Nummern des in Offen bürg er¬
scheinenden Volksblatt vom September
1966 geaen Herrn Franz Kratzer da¬
selbst enthaltenen Beleidigungen und
die «nberechttgten gegen die Firma
Franz Kratzer in denselben Artikeln
erhobenen Borwürfe bereuend zurück
und bezahlt sämtliche Kosten des
wegen obigen Attikels Vonseiten des
Herrn Franz Kratzer ge . ,en ihn ein-
geletteten Strafverfahrens .

Peter Haderer , Redakteur,
Offenburg.

StandeSduch - Slnszüge der
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
7. Fan . : Alfred, <8. Eugen Müller,

Kulturmeister. Lina Franziska , B.
August Weber, Diener . Erna , Bat .
Friedrich Best , Küfer . Heleue Sofie,
Bat . Ferdinand Stanbach . Konditor.
Emil , B . Wunibald Schmidt, Eisen¬
dreher. 8. : Olga Marin , V . Kilian
Jost , Stratzenbahiischaffner. Kutt ,
Bat . Friedrich Haas , Gesauglehrer.
Bruno Gustav: Bat . Cyriak Braun ,
Privatier . Ernst Friedrich Ludw'g,
B. Ludwig Münch , Klaviettechniker.
Karoline Sofie . B. Friedrich Klein,
Rangierer . 9 . : Anna Maria , Vater
Adolf Wunsch, Sattler . Anton. Bat .
Anton Würz . Fuhrknecht . Erwin
Josef , Vat. Josef Bischof, Kutscher .
Wilhelm Georg Julius , B. Wilh lm
Weiß , Refervewhrer. Anna, Vater
Michael Wefchler, Taglöhner . Rein¬
hard Karl , Vater Reinhard Bittel ,
Schlaffer. Engen, V . Ändr. Fallert ,
Schmied. Frieda Marie , B . Georg
Metzler , Maschinenarbeiter. Lydia
Rosa, B . Aug . Weimar, Schneider¬
meister . 10 : Erwin , Vat. Wilhelm
Guckenhan , Weichentvärtcr . Karl
Wilhelm, B . Karl Wenger , Schneider¬
meister . Erna Ftteda Anna, V . Fried¬
rich Kramer, Rangierer . Emil Jakob,
V . Jakob Koch , Schmied . 1t . : Herta
Ilse Elisabeth, V. Albin Mann , Ober¬
veterinär Eugen Hellmuth, V. Emil
Koder , Schlaffer. Ernst Gustav, V.
Maximilian Weber I, Schlosser . Mar¬
garete, Bat . Ludwig Janzer , Re-
gicrnngsrat . 13. : Gerhard , B. Bern¬
hard Schubert, OberkriegSgerichtsrat.

Eheaufgebote :
15. Jan . : Karl Buttini von hier,

Grenzaufseher in Weil , mit Emilie
Loos von hier. Emil Brenne! von
Söllingen , Schmied in Sollingen ,
mit Elisabeth Schäfer von Silz .
Richard Zimmermann von König¬
heim , Oberschaffner hier, mit Magda -
lene Rothermel von Balsfeld . Stefan
Blaich von Enzweihingen, Mechaniker
hier, mit Franziska Duffner von
Reichrnbach .

Eheschließungen :
15. Jan . : Franz Ruprecht von hier,

Stadttaglöhner hier, mit Emma Esu
von hier. Christian Antritter von
Sulzfeld , Steinhauer hier, mit Katha -
ttna Reither Witwe von Ludwtg»-
hafen.

Ktdantmchmz.
Di» Liefern«, »a ,

Uniforme» bete.
Die Lieferung nachstehender llnifoe»

mierungSftück « für oaser Personal sttl
zur Vergebung konnne« :

2<V T^ röckr
Sv« Tuchhose«
ISS Litewken
88 Tuchmäatel

2» . Mützen .
Die LieserungSdedingoagen stntz

auf unserem Berean «rhältüch.
Angebote find unter Anfügung vo»

Gegennmstern bi» znm St .
vormittags IO Ntze» ntt eatt
sprechender Aufschrift versehen « ch
verschloffen in unseren Geschäfts¬
räumen . Tullasttaß « 71, einzureiche«.
Bei der Vergebnag werden anr
hiesige Firmen berücksichtigt .

Kattsruhe den 16. Januar 1807.
Stadt . Sttatzentzahuautt .

KrdasutWathMß.
Nr. 166/07 . DieErd- bezw. Kabel,

verlegungsarbeiten und dergleichen
sollen neu vergeben werden. Die
Unterlagen find beim uatettertigte »
Amt (Rathaus , 3. Stock, Zimmer 78)
einzusehen , woselbst auch die Ange¬
bote bi» Freitag den £5 . tz. MtS ^
nachmittags 9 Uhr , verschlossen
und mit der Auffchttft . Erd- nutz
Kabelverlegungsarbeiten ' versehe »,
rinzureichen sind . 212

Karlsruhe den 17. Januar 1807 .
Stadt . Elektratech « . Amt .

Hochfeine gebrannte

Kaffees
stets frisch geröstet .
Campinas -Misch . p. Pfd . Jt 1 .—
Holländer x
Edel - ,
Staats - ,
Hansa - ,
Santos Perl
Java „

1 .20
1.40
1.60
1.80
1 .20
1.40

N&tarealz -Kaffee V- ™ . 0 .2S
per Pfd . 0 .45

Kaffee-Zusätze:
Kneipp -Kaffee pr . Pfd . JL 0 . 35

V-
M&lz - K&ifoe , lose

018
0.25
0 .7«
018
0.50

?> : » b v s
Öersten -Kaffee pr . „

v » 3
Frank -Cif horie , Pak . 8 u . 10 H

Pfd . Jl (124
Seelig -Cicliorie Pak . 8 J) ,

Pfd . M 0.24
Grics -Cichorie Paket _ 0.14
Fröckten -Ciehorie 0 .15
Pfeifer & Diller Kaffee -Essens

Paket 28 ^ , Dose 30 H
Karlsbader Kaffeegewärz ,

Paket <At 0.45
mit 5 Prozent Rsfcatt

empfiehlt

Werderplats 37,
Lndwigsplatz 65,
Kaiserstrasse 38,
Uhlandstrasse 21.

Telephon 484 . - 2»
- Telephon « 374 .

Kleine Anreigen .
Imal im Monat f. Sbonn . gratis .

« rachftr . 7 » , 8^ 4. n. 5. St ., Mühl -
bürg , sind schöne 2 u. 3-Zimm-

Wohn. m . Keller, Speicher u. Gatt .»
Ant . sof. od . sp . zu verm. Z. rrfr . Z . St .1

^Ulahuhafstr . 4 « , 3 . St ., ist et»
nach der Skr atze gehende » hübsch

möbl. Zimmer an 2 soNde Arbeiter
sofort zu verniieten.
/ Diffenweinstr . « I , 3. St . r . möbl
A? - Zimmer an soliden Arbeiter z»
vermieten. Ebendas , wird Wäsche z.
Bügeln angenommen. 1695

^8 illiSfeltzstr . -», 3. St ., Durlach »
«rst- ist ein unmöbl. Zimmer zu der»
mieten, unter 2 die Wahl.
«

'
» eilchenstr . SS , Hth. 5. St . r „

'43 ist rin möbl. heizb . Zimmer sof.
an Herrn od. Fräulein billig zu vernv

gut erhalten , mst
Gmnmirttf , wird zu

kaiiien ges. Marienstr . 8K , A . St . L

JliMflfafrh *» schöne grotze . ist z»
KlvAtistf uik verkaufen , auch tausch«
geg . Kavarienhahn oder Weichfresser.
Markgrafenstr . 46 , 2 . Stb . l 3» St .

(Elsäffettn) ist
billig zu vert.

Gerwigstr . 31 , 4 . St . r.

Bobin ' wird billig abgegeben.
Eiscnbahostr . 14 , 5. St . r.

Kkttfkdkll
Hauvtfttaße 78 .

Wäschtzum waschen und bügetz»
wird angenommen.

Luisruflr . 6, 3. St .
4tiitzla jeder Att werden schön go-
ZNnstll flochten bei 8 . LMntugertz
Rüppurrerjiratze 86, 2. Etb . 3 . St .
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